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Die Wahltribüne.
Wahlvorſchlag Oueſterberg in Ordnung befunden

Die Preſſeabteilung des Stahlhelmbundesamts teilt
mit: „Der Wahlvorſchlag Dueſterberg für die Reichspräſi
dentenwahl wurde am Mittwoch mittag im Namen des
Kampfblocks SchwarzWeißRot mit allen Unterlagen dem
Reichswahlleiter übergeben und in Ordnung beſunden.“

Dueſterberg und das Ausland.
Auf Anfragen von ausländiſchen Preſſevertretern, ob

nicht der Kandidat des Kampfblocks Schwarzweißrot,
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, ebenſo wie Adolf Hitler
die Berliner Vertreter der ausländiſchen Preſſe zu einer
Erklärung über ſeinen Wahlkampf empfangen wolle, hat
der Leiter der Preſſeabteilung des Stahlhelms, Kleinau,
an den Verband Ausländiſcher Preſſevertreter ein
Schreiben gerichtet, in dem er u. a. mitteilt, Oberſtleut
nant a. D. Dueſterberg lehne es grundſätzlich ab, in einer
innerdeutſchen Streitfrage, die allein das deutſche Volk
in ſich auszutragen hat, an das Ausland zu appellieren,
ſowie auch nur den Anſchein zu erwecken, als ob ein ſolcher
Appell beabſichtigt ſei.

Aufruf des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes.

Der Allgemeine Deutſche Beame ufruf zur Reichspraſibentenwaht in dem es u. g.

eißt e eBeamte! Der 13. März entſcheidet auch über euer
Schickſal. Wer in der Stunde höchſter Not und Gefahr als
Beamter der Republik verſagt, wer Hitler, Thälmann,
Dueſterberg oder einem anderen Kandidaten als Hinden
burg ſeine Stimme gibt, der ſtärkt die Front aller ſtaats
feindlichen Elemente und treibt damit Staat und Wirt
ſchaft in das Chaos.

Entſcheidet euch für Hindenburg und verhelft der
Republik und dem deutſchen Volke zum Siege!“

Landvolfpartei beteiligt ſich an keinem
Brüning-Block.

Entgegen den Nachrichten, wonach Beſtrebungen im
Gange ſeien, vom Zentrum bis zur Landvolkpartei einen
ſogenannten BrüningBlock für kommende Wahlen zu
bilden, teilt die Reichsparteileitung des Deutſchen Land
volkes (Chriſtlich- nationale Bauern und Landvolkpartei)
mit, daß der Deutſchen Landvolkpartei ſolche Beſtrebungen
nicht bekannt geworden ſind. Die Landvolkpartei wird ge
treu ihrer bisher eingenommenen Haltung auch in Zukunft

ihre Ziele in abſoluter Unabhängigkeit und Selbſtändig-
keit verfolgen.

Zentralſtelle für Zenſur der Wahlplakate.
Der Reichsinnenminiſter hat die Länderregierungen

gebeten, mit der Zenſur der Wahlplakate für die Präſi
dentenwahl eine Zentralſtelle zu beauftragen, deren Ent
ſcheidung für das ganze Land gelten ſoll. Nach den bis
herigen Beſtimmungen mußten derartige Plakate bekannt
lich jeweils von den örtlichen Polizeibehörden zugelaſſen
werden. Um eine einheitliche Handhabung über die Zu
laſſung der Wahlplakate herbeizuführen, iſt die vorliegende
Bitte an die Länder gerichtet worden. Die Bitte des
Reichsinnenminiſters hat für Preußen jedoch keine Be
deutung, da es eine Zentralſtelle dieſer Art für Preußen
bereits gibt.

Ein Wahlaufruf der NSOAP.
Die Reichsleitung der Nationalſozialtiſtiſchen Deut

ſchen Arbeiterpartei erläßt einen Aufruf zur Präſidenten
wahl, der mit dem Satze beginnt, daß der 13. März über
das Schickſal der deutſchen Nation entſcheiden werde. Nach
dreizehn Jahren furchtbarer materieller und ſeeliſcher
Not ſo heißt es weiter ſei jetzt durch Ablauf der
Amtsdauer des Reichspräſidenten der letzten ſieben Jahre
die Möglichkeit gegeben, das Schickſal zu wenden.
Die Stunde der Abrechnung ſei jetzt gekommen.
Der Aufruf richtet dann ſehr ſcharfe Angriffe gegen Sozial
demokratie, Demokratie, Zentrum und Bayeriſche Volks
partei und gegen die „ſpießbürgerlichen Geldſackpatrioten,
Trabanten und Steigbügelhalter des ſchwarzroten
Syſtems“. Mit ihnen allen ſolb abgerechnet werden. Der
Aufruf erinnert daran, daß am 13. März vor zwei Jahren
Hindenburg ſeine Unterſchrift unter die Geſetze zur
Durchführung des Young-Plans geſetzt habe. „An dieſem
Tage,“ ſo ſagt der Aufruf, „greift das ſeine Lebensrechte
anmeldende iunge Deutſchland, verkörpert in ſeinem

che Beanitenbund verbreitet

Führer Hitler, nach der Macht im Staate und wird die
alten, zu neuem Leben untauglichen Parteigebilde hin
wegfegen.“ Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Hitler
wird ſiegen, weil das Volk ſeinen Sieg will!“

Jn einer Verſammlung
führte Hitler u. a. aus: Es handele ſich nicht darum, daß
das deutſche Volk einen neuen Reichspräſidenten erhälte,
der überparteilich ſei, ſondern darum, daß dieſer Reichs
präſident Wegbereiter eines neuen Deutſchland ſei. Wenn
nicht der Generalfeldmarſchall kandidiert hätte, dann
hätte auch er, Hitler, nicht kandidiert. Aber in dem
Augenblick, in dem man dieſen ehr würdigen Namen dazu
gebrauchte, die Kandidatur derer anzunehmen, die ihn
einſt abgelehnt hätten, in dieſem Augenblick ſei es für
ihn, Hitler, ſelbſtverſtändlich geweſen, daß er ſich als
Führer ſeiner Bewegung als Gegenkandidat habe auf
ſtellen laſſen.

Abſchluß der Wahlvorſchlagsliſte am 3. März.
Fünf Kandidaten

Die Wahlvorſchkäge für die Reichspräſidentenwahl
werden erſt am Donnerstag, den 3. März, 24 Uhr, amtlich
abgeſchloſſen werden. Nach der Auffaſſung des Reichs
wahlleiters wird auch der Name des Betriebsanwalts
Guſtav Winter in die Liſte der Wahlvorſchläge auf

genommen werden müſſen, da der Antrag von der er
forderlichen Stimmenzahl unterſtützt wird. Auf dem
Stimmzettel werden alſo fünf Präſidentſchaftskandidaten
verzeichnet ſein.

Die neue Zollpolitik.
Entſchließung des Reichslandbundes zur Zoll und

Handelspolitik
Auf der Sitzung des Bundesvorſtandes des Reichs

landbundes wurde zur Zoll- und Handelspolitik eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt: Die Einführung
eines Maximaltarifes bedeutet, namentlich angeſichts der
beſtehenden Zollbindungen und des herrſchenden Meiſt
begünſtigungsſyſtems, für die Landwirtſchaft keine Ver
beſſerung des noch völlig unzureichenden Schutzes
der heimiſchen Agrarerzeugung. Der Reichslandbund
fordert ſo fortige Einführung einerſcharfen
Kontingentierung der Einfuhr und baldigſte
Herſtellung der Zollautonomie.

Deutſchlands neue Zollwaffe.
Die Einführung eines Kampftariſes beſchloſſen.

Das Reichskabinett hat die Einführung des Ober
tarifs beſchloſſen, der Kampfz ölle gegen die Länver
enthält, die ihrerſeits gegen Deutſchland auf dem Zoll
gebiet vorgegangen ſind, oder ſich zu derartigen Maßregeln
änſchicken. Der Obertarif tritt nicht, wie man zunächſt er
warktet hatte, automatiſch für alle Länder in Kraft,
mit denen Deutſchland gegenwärtig keinen Handelsvertrag
beſitzt. Die Länder, auſ die er anzuwenden iſt, ſollen viel
mehr durch beſondere Verordnung beſtimmt
werden. Auf dieſe Weiſe iſt für eine Reihe von Ländern
die Möglichkeit gegeben, zunächſt die gegen Deutſchland
getroffenen Maßregeln noch einmal zu überprüfen und,
ſoweit möglich, zurückzunehmen.

Die Preisüberwachung bleibt.
Aber Kaufzurückhaltung ſoll vermieden werden.

Wie zu Blättermeldungen über eine Einſtellung
der Tätigkeit des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
verlautet, bleibt das Amt des Reichskommiſſars im Monat
März weiter beſtehen. Der Reichskommiſſar wird ſein
Amt in vollem Umfang weiterführen, ſoweit nicht jetzt
oder in Zukunft eine weitere Ubertragung beſtimmter
Befugniſſe an Landesbehörden vorgenommen wird.
Der Monat März ſoll einer Verankerung der dem
Reichskommiſſar übertragenen Befugniſſe bei den oberſten
Landesbehörden und den dieſen nachgeordneten Behörden
dienen. Auf dem Gebiet der öffentlichen Tarife
und Gebühren bleibt die Tätigkeit des Reichs
kommiſſars zentral aufrechterhalten.

Jm übrigen bleibt es dabei, daß der Reichskommiſſar
bei denjenigen Jnduſtrie- und Handelsartikeln, bei denen
infolge einer weiteren Einflußnahme des Preiskommiſſa
riats eine Zurückhaltung der Käufer zu befürchten
wäre, ſeine Tätigkeit ruhen laſſen wird, ſo daß nun auf
dieſen Gebieten eine gewiſſe vorausſchauen de
Wirtſchaftspolitik wieder möglich iſt.

Donnerstag, den März 1932.

in Hamburg

Tardien beri
Unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumont

trat im Elyſée ein Miniſterrat zuſammen. Tardieu,
der zu dieſem Zwecke aus Genf nach Paris zurückgekehrt
war, erſtattete ausführlich Bericht über den Stand der
Abrüſtungsverhandlungen und über ſeine Beſprechungen
mit den Führern der verſchiedenen Abordnungen. Ferner
unterbreitete er dem Staatspräſidenten den Entwurf eines
Erlaſſes, der die endgültige Ernennung François-Poncets
zum franzöſiſchen Botſchafter in Berlin vorſieht. Francois
Poncet wird unverzüglich ſein Mandat als Abgeordneter
niederlegen. Den größten Teil der Beſprechung füllte die
Neuorganiſation des Miniſteriums für nationale Ver
teidigung aus, die endgültig feſtgelegt wurde. Jm wei
teren Verlauf des Miniſterrats wurde Paul-Bon-
c o ur zum Führer der franzöſiſchen Abordnung auf der
außerordentlichen Tagung des Völkerbundes ernannt, die
am 3. März beginnt

Hveſch erneut bei Tardieu.
Botſchafter von Hoeſch hat Tardieu einen neuen

Beſuch abgeſtattet, in deſſen Verlauf die am Sonnabend
aufgenommenen Beſprechungen fortgeſeetzt wurden. Man
darf annehmen, daß dabei in erſter Linie die zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſchwebenden handelspolitiſchen
Fragen behandelt wurden.

30000 Lappoleute marſchieren.
Strenge Ab wehrmaßnahmen der Regierung.

Es iſt ſehr ſchwer, richtige Angaben über die Anzahl
der bewaffneten Lappomänner zu erhalten. Man glaubt,
daß die Zahl 30 000 nicht zu hoch gegriffen ſei.
Sammelpunkte befinden ſich ſowohl in Mittelfinnland wie
auch in den öſtlichen und ſüdlichen Orten. Eine größere
Menge ſoll ſich in der Stadt Waſa vereinigen. Sämtliche
Eiſenbahnbrücken, wichtige Bahnübergänge und Stationen
werden von Militärbewacht. Jn Tavaſthus wollte
man General Wallenius verhaften, doch fand man
ſeine Wohnung in einem Hotel leer. Wallenius und
Koſola haben zu Verhandlungen vom Präſidenten freies
Geleit nach Helſingfors und zurück verlangt. Er hat ge
antwortet, daß er mit ihnen nichts zu tun haben wolle
Die Regierung hat auf Grund des Geſetzes zum Schutze
der Republik ſtrenge Ab wehrmaßnahmen er-
griffen

Die auf dem Wege zwiſchen Mäntſälä und Helſing
förs aufgeſtellten Vorpoſten der Regierungs
truppen und der Lappo ſind nur noch zwei Kilometer
voneinander entfernt. Alle nach Helſingfors führenden
Straßen ſind von Artillerie beſetzt und können jeden
Augenblick unter Feuer genommen werden. Präſident
Svinhufvud hat die Mitglieder der Schutztruppen zum
Gehorſam gegen die Regierung aufgefordert. Auch der
Erxzbiſchof von Finnland ermahnte in einer Kundgebung
das Volk zu Beſinnung und Ruhe.

Kabinettsfriſe in Finnland.
Jnnerhalb der finniſchen Regierungskoalition iſt es

zur Kriſe gekommen. Die der Lappobewegung nahe
ſtehende konſervative Sammlungspartei hat ihre Vertreter
aus dem Kabinett zurückgezogen. Durch dieſen Beſchluß,
ihren Miniſter abzuüberufen, ſtützt die Sammlungspartei
die Forderungen der Lappopartei moraliſch. Jn einer
Erklärung mißbilligt die Sammlungspartei das Vorgehen
der Regierung gegen Lappo.

General Wallenius und Koſola haben ſich zum
Sammelpunkt der Lappoleute nach Mäntſälä begeben, wo
große Mengen von Waffen, Munition und Proviant ein
getroffen ſind.

Keine neuen Kürzungen der Beamtengehälter.
Das Landeskartell Mecklenburg Schwerin des Deut

ſchen Beamtenbundes teilt zu den Gerüchten von bevor
ſtehenden neuen Gehaltskürzungen folgendes mit: Der
Deutſche Beamtenbund hat ſich unmittelbar, nachdem ihm
die Veröffentlichung bekanntgeworden war, mit Reichs
finanzminiſter Dietrich in Verbindung geſetzt.

Finanzminiſter Dietrich erklärte, daß die von den
Landesverbänden der höheren Beamten verbreitete Be
hauptung über eine erneute Gehaltskürzung
unwahr ſei.

In überaus draſtiſcher Weiſe hat der Vizekanzler und
Reichsfinanzminiſter die Erklärung, daß eine erneute
ren s nicht geplant ſei, noch beſonders unter

richen.



Vor Ausſethzung des Bierſtreiks.
Während der Verhandlungen mit der Reichsregierung.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen

Gaſtwirts verbandes teilt mit: Die Reichsregie
rung hält an ihrer Zuſage, vom 20. März d. J. ab die
Bierſteuer dort, wo ſie 22 Mark je Hektoliter beträgt, um
7 Mark zu ſenken, unbedingt feſt und iſt bereit, die Ver
handlungen mit den Vertretern des Gaſtwirtsgewerbes
über den ganzen Getränkeſteuerkomplex beſchleunigt zum
Abſchluß zu bringen.

Dieſe Verhandlungen können aber nach Anſicht der
Reichsregierung nur dann fortgeſetzt werden, wenn der
äußere Druck des Bierboykotts in Wegfall ge-
kommen iſt. Mit Rückſicht hierauf empfehlen wir der
Kollegenſchaft und den am Bierboykott beteiligten Organi
ſationen, dieſen ſo lange auszuſetzen, bis die
Verhandlungen beendet ſind.

Für dieſen Zeitraum brauchen die Ausſchank-
preiſe nicht geſenkt zu werden. Die Preisſenkung
der Brauereien bleibt dagegen beſtehen. Sollten die im
Gang befindlichen Verhandlungen ſcheitern, dann würde
ſich für die Verbandsleitung eine neue Lage ergeben, die
es ihr zur Pflicht macht, die Jntereſſen des Gewerbes mit
Nachdruck weiter zu vertreten.“

Wiederzuſammentrittdes Preuß. Landtags

(277. Sitzung.) tt. Berlin, 1. März.Der Preußiſche Landtag nahm ſeine Vollſitzungen wieder
auf. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Abg. Bachem
(Dtn.) mit, er habe gehört, daß die Regierung zurzeit nicht
bereit ſei, die deutſchnätionale Große Anfrage gegen Außerun
gen franzöſiſcher Regierungskreiſe zu beantworten, die auf eine

Verlängerung der Beſetzungsfriſt für das Saargebiet
hinzielen. Der Redner bittet den Präſidenten, angeſichts der
Bedeutung der Angelegenheit auf die Staatsregierung ein
zuwirken, dieſe Anfrage alsbald zu beantworten.

Ein ſtaatsparteilicher Antrag, in dem die Regierung erſucht
wird, ſofort alle Maßnahmen Sgr die zunehmende partei
politiſche Verhetzung der Schuljugend jeden Alters
zu treffen, wird abgelehnt, da die n unterſtützenden Regie
rungsparteien nur ſchwaäch vertreten ſind.

Abgelehnt wird ein kommuniſtiſcher Antrag auf ſofortige
Freilaſſung des Bauernführers Claus Heim,

der bekanntlich im großen Bombenlegerprozeß in Altonag zu
Zuchthausſtrafe verurteilt worden iſt.

Eine längere Ausſprache entwickelt ſich über einen Antrag
des Siedlungsausſchuſſes über die Siedlung auf der Sundiſchen
Wieſe nahe Stralſund. Der Antrag fordert, daß Zwangs
maßnahmen gegenüber den in Schwierigkeiten geratenen
Siedlern unterbleiben, wünſcht eine Senkung der Belaſtung
der Siedler und den Ausbau des Siedlungsgebiets durch Ent
wäſſerungsanlagen, Beihilfen für Kultivierung, Verbeſſerung
der Trinkwaſſerverſorgung und der Wegeverhältniſſe.

Der Ausſchußantrag wird angenommen.
Die Nachweiſung über die in den Ruheſtand verſetzten

Polizei und Landjägeroffiziere ſowie Polizeivollzugsbeamte
wird angenommen. Zur Kenntnis genommen werden die
Laufbahnrichtlinien für die Staatliche Kriminalpolizei, wobei
Abg. Metzenthin (D. Vp.) ſich in kurzen Ausführungen für die
Intereſſen der Kriminalpolizei einſetzt.

Das neue Studentenrecht in Preußen.
(278. Sitzung. tt. Berlin, 2. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt es eine lebhafte
Geſchäftsordnungsausſprache über

die Bierſteuer
Dir örtlichen Gaſtwirteorganiſationen durchgeführten

erſtreik.
Abg. Grüter (Wirtſchaftspartei) fordert ſofortige Ab

ſtimmung über einen Antrag r Fraktion, in dem das
Staatsminiſterium erſucht wird, unverzüglich mit der Reichs
regierung zwecks ſofortiger Senkung der Reichs und Gemeinde
bierſteuer in Verbindung zu treten.Abg. Kaſper Komm verlangt Anweiſung an die Ge
meinden und Gemeindeverbände, die Gemeindebierſteuer mit
ofortiger Wirkung nicht mehr zu erheben und Erſatz des hier
t enden Einnahmeausfalls durch den Stagt.

eide Anträge werden dem Hauptausſchuß überwieſen.
Das Haus tritt dann in die Beratung des Geſetzentwurfes

über
die Rechtsverhältniſſe der Studenten

und die Diſziplin auf den ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen Hoch
ſchulen ein. Der Geſetzentwurf ſoll an die Stelle des bisher

eltenden Geſetzes von 1879 treten. Die Neuregelung erſtrecktſich in erſter Linie auf folgende Punkte: Schaffung einer un
abhängigen Berufungsinſtanz, Berechtigung des Miniſters, die
Einleitung des Diſziplinarverfahrens und die Einlegung der
Berufung r ühren, neue Verfahrensvorſchriften, Ver
einfachung des Strafenſyſtems (u. a. Abſchaffung der Karzer
ſtrafe), Ausdehnung der Vorſchriften auf alle ſtaatlichen oder
unter ſtaatlicher ne ſtehenden wiſſenſchaftlichen Hoch
ſchulen. Kultusminiſter Grimme begründet kurz den Geſetz

entwurf und betont, daß ganz unabhängig von der Regierungs
form

im Notfall ein ſcharfes Zugreifen möglich
ſein müſſe, um auf den Univerſitäten Ordnung zu halten.

Abg. Hoffmann Münſter (Dtn.) trägt zahlreiche Bedenken
ſeiner Fraktion gegen den Geſetzentwurf vor, mit dem die
Univerſitätsbehörden überrumpelt worden ſeien. Die ſchwerſte
Diſziplinarſtrafe für Studenten, der Ausſchluß vom Hochſchul
ſtudium, dürfe nach Anſicht der Deutſchnationalen nur aus
geſprochen werden, wenn die ſtrafbare Handlung der Studenten
aus einer ehrloſen Geſinnung hervorgegangen iſt. Dieſe Siche
rung müſſe noch in das neue Geſetz hineingebaut werden, um
die Studenten vor Willkür zu ſchützen.

Abg. Dr. Chajes (Soz.) betont, der Entwurf bedeute eine
Beſſerung auch der mittelalterlichen Verfahrensvorſchriften.
Der Staat habe die Pflicht, das Gewährrecht der Dozenten zu
gewährleiſten. Wenn es zur Lernfreiheit gehören ſolle, daß ſich
die Studenten gegen mißliebige Lehrer „in jeder Form wehrenkönnten, ſo könne damit geradezu das Verprügeln der Dozenten
geſtattet werden.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) meint, daß das Zentrum gern
ſeine Hand zur Verabſchiedung eines Geſetzentwurfes biete,
der die Lern und Lehrfreiheit an den Hochſchulen wirkſam
ſchütze und für die Zukunft gewährleiſte. Unwürdige Szenen,
die das Anſehen und die Geltung der deutſchen Hochſchulen
im Jn und Ausland zu ſchädigen geeignet ſeien, müßten für
die Zukunft unterbunden werden.

bg. SchulzNeukölln (Komm.) glaubt, daß man den
Unruhen an den Univerſitäten mit Diſziplinarſtrafen nicht bei
kommen könne.

Abg. Dr. Schuſter (D. Vp.) erkennt die Verbeſſerungen des
Entwurfs gegenüber den bisherigen Beſtimmungen an. Nach
Anſicht ſeiner Fraktion müſſe das neue Geſetz aber ſtärkere
Sicherungen gegen e Mißbrauch bei der Einleitung
und r von Diſziplinarverfahren enthalten.

Abg. Dr. Ponfick (Landvolk) i das Mißtrauen ſeinerpolitiſchen Freunde gegenüber dem Geſetzentwurf zum Aus

d

druck. Jmmerhin ſeien gewiſſe Verbeſſerungen zu verzeichnen.
Abg. Graue taatspartei) behält ſich ſeine ausſührliche

Stellungnahme für die Ausſchußberatung vor. Akademiſche
er komme nur ſolchen Menſchen zu, die es ſich als hohe
Ehre anrechnen c einer Selbſtdiſziplin zu unterwerfen.

Damit ſchließt die Ausſpra Der Geſetzentwurf wird
dem Unterrichtsausſchuß überwieſen

Anträge des Landwirtſchaftsausſchuſſes werden beſtätigt.
Auf Vorſchlag des Ausſchuſſes wird ein deutſchnationaler
Antrag angenommen, worin die Regierung erſucht wird, beim
de mit allem Nachdruck dahin vorſtellig zu werden,

a

die umgeſchuldeten land wirtſchaftlichen Betriebe
zum Sicherungsverfahren zugelaſſen werden.

Angenommen wird ein volksparteilicher Antrag, der die
Regierung erſucht, in eine generelle Überprüfung aller noch
laufenden und vor dem 1. Januar 1931 abgeſchloſſenen

Rheinfiſchereipachtverträge
einzutreten mit dem Ziele, die Pachtſümme den inzwiſchen ein
getretenen wirtſchaftlichen und techniſchen Verhältniſſen anzu
paſſen, ſowie die rückſtändigen Pacht und Zinsbeträge unter
Berückſichtigung der durch die Entwicklung der Pachten entſtan
denen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Pächter angemeſſen zu
ſenken, bzw. niederzuſchlagen.

Dann werden zur gemeinſamen Beratung Anträge über
die Notlage der Siedler

geſtellt.
Abg. Dr. Kaufhold (Dtn.) hebt hervor, daß die Notlage der

Siedler in den letzten Monaten noch eine koloſſale Steigerung
erfahren haben. Der Redner proteſtiert beſonders gegen die
Zwangsverſteigerung bei den Siedlern, die oft ſchon bei kleinen
Schuldbeträgen angeordnet würden. Der Redner verlangt
dann Ermäßigung der Rentenlaſten der Siedler und Stundung
bzw. Niederſchlagung von Rentenrückſtänden ſowie weitere
Einzelmaßnahmen zugunſten der ländlichen Siedler.

Annahme finden dann die zu dieſer Debatte gehörenden
Anträge des Siedlungsausſchuſſes, die die Regierung erſuchen,
die in der Reichsnotverordnung vorgeſehene Zinsſenkung um
zwei Prozent den Siedlern ſo weit wie möglich zuteil werden
zu laſſen und demnach die Renten an die Landesrentenbank
möglichſt auf drei Prozent herabzuſetzen. Auch ſoll den in Not
geratenen Siedlern in erſter Linie durch Stundung und mäßige
Dilgung der in den letzten Jahren nicht gezahlten Rentenbank
zinſen geholfen werden. Weiter ſoll veranlaßt werden, daß
alle Zwangsmaßnahmen der Landeskulturbehörden gegen
Gärtnerſiedler eingeſtellt werden. Auch werden Mittel ver
n um deren drückende kurzfriſtigen Betriebsſchulden ab-
zulöſen.

Dann ſteht ein Antrag des Hauptausſchuſſes über
die Löhne der Forſtarbeiter in den Staatsforſten

zur Debatte. Darin wird die Regierung erſucht, in beſonders
begründeten Notfällen bei ſtaatlichen Forſtarbeitern im Unter
ſtützungswege zu helfen. Dieſer Antrag wird angenommen.

Es ſteht dann ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Be
ratung, der Vorwürfe gegen

die Pommerſche Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft
wegen angeblich finanzieller Unterſtützung des Pommerſchen
Landesverbandes der Deutſchnationalen Volkspartei enthält.
Der Ausſchuß beantragte, den Antrag für erledigt zu erklären
durch die Mitteilung der Staatsregierung, daß die Poni
merſche Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft das Anſinnen der
Bonn ne durch ein Umlageverfahren Beiträge für die
Deutſchnationale Volkspartei aufzubringen, abgelehnt habe.

Der Ausſchußantrag wurde nach kurzer Ausſprache an
genommen. Dazu fand ein weiterer Antrag Annahme, derdie Regierung erſucht, „dem Terror“ des Pommerſchen Land
bundes mit allen Mitteln zu bekämpfen

Das Haus erteilte dann noch dem Finanzminiſterium
Entlaſtung für die Staatshaushaltsrechnung für 1930.

Das Haus vertagt ſich dann auf Donnerstag

Der japanische Machthunger.

Gerade vierzehn Tage iſt es her, als der Völkerbund
rat hilflos vor dem Ultimatum ſtand, das Japan an die
chineſiſchen Verteidiger der Front von Schanghai gerichtet
hatte und deſſen Ablehnung dem japaniſch chineſiſchen
„LKonflikt alle Eigenſchaften eines Krieges geben ſollte.
Zwei Wochen ſind es her, daß an jenem 19. Februar
Japan das Bitten des Völkerbundrats damit beantwortete,
daß es die chineſiſchen Verteidigungslinien mit allen
Kräften angriff und zwei Wochen ſchon währen die er
bitterten Kämpfe. Um die Mächte, die an der Entwicklung
der Lage in China, beſonders in und um Schanghai
„intereſſiert“ ſind, hat ſich die Regierung Japans ebenſo
wenig gekümmert wie die japaniſche Heeresleitung es
getan hat. Auch durch Truppenſendungen europätiſcher
Staaten oder Amerikas ließen ſich die Japaner nie und
nirgends in ihrem Vorgehen gegen die Chineſen ſtören.
Und nun ſind auch die von England vor Schanghai müh
ſam genug zuſtandegebrachten Waffenſtillſtandsverhand
lungen ſo gut wie geſcheitert, nachdem es zuerſt den An
ſchein gehabt hatte, als würden dort die Waffen wenig
ſtens dann ruhen, wenn der Völkerbund zuſammentritt.
Japaniſche Offiziere ſollen in Schanghai erklärt haben,
Japan vertraue der Stärke ſeiner Truppen mehr als der
Wirkung internationaler Friedensbemühungen, und da
ſich dies auch infolge des chineſiſchen Rückzuges zu bewahr
heiten ſcheint, braucht man es dem Völkerbund gegenüber
in Tokio auch weiter nicht eilig zu haben, mit der
Friedenspalme zu wedeln, auch wenn der Völkerbund nach
ihr voller Sehnſucht ausſchaut! Erſt will man
ſüegen, dann vielleicht nachgeben. Aberſelbſtverſtändlich nur bei Schanghai, denn über die Man
dſchurei dürfte Japan weder mit China ſelbſt noch mit
einer anderen Macht verhandeln. Es hat das „Kaiſer
tum“ Korea geſchluckt und wird mit einer Republik oder
einem Kaiſerreich der Mandſchurei nicht mehr Umſtände
machen, auch wenn fortan erſt die „Unabhängigkeit“ dieſes
jüngſten Staates der Welt feierlich proklamiert iſt.

Damit wächſt Japan nach Norden und
Nordweſten tief in das oſt aſiatiſche Feſt
hand hinein, nimmt, wenn man ſo ſagen darf, „Feſt
landscharakter“ an in Fortſetzung einer Entwicklung, die
mit der Eroberung Koreas und gegen die Ruſſen der
Liautunghalbinſel begonnen hatte. Aber der Entſchluß
Amerikas, bei den Hawai-Jnſeln großeFlottenmanöver zu veranſtalten und jetzt
„zu dieſem Zweck“ ſo ziemlich alle Schiffe zu entſenden,
hat ſofort die Augen der Japaner wieder hinausgezogen
in das Gebiet des Stillen Ozeans, wo es eine „hiſtoriſche
Sendung“ zu beſitzen oft genug erklärt hat. „Weitſchauen
derweiſe“ hat man 1919 in Verſailles den Japanern in der
Pazifik bereits einen Stützpunkt dadurch verſchafft, daß
die europäiſchen Mächte ihnen die deutſchen Südſeeinſeln
als „Mandatsgebiet“ übertrugen, und trüber Ahnungen
voll ſchrieb am 18. Februar ein großes engliſches Blatt:

„Geſchichte wird jetzt im Fernen Oſten mit halsbrechert
ſcher Geſchwindigkeit geſchrieben,“ und da war doch von
Japan nur erſt die „Unabhängigkeit“ der Mandſchurei
gegenüber China erklärt worden.

Was ſoll nun eigentlich die Völkerbundverſammlung
nach ihrer Konſtituierung beginnen Dem Völkerbundrat
iſt alles mißglückt, was nur immer er anſtellte, um den
Konflikt vor Schanghai vor ſeinem Aufbrennen zu er
ſticken. Jn London hat man auf das gewartet, was der
Völkerbund tun wird, und Amerika hat lediglich jenes See
mänöver erweitert, das man nun als eine, allerdings ſtark
verſpätet kommende Flottendemonſtration auffaſſen kann
und wird. Man wird in Genf Reden halten, lange und
wohlmeinende Reden aber inzwiſchen geht im Fernen
Oſten fern von jedem Völkerbundproteſt die Weltgeſchichte
ihren ehernen Gang und ſie achtet nicht darauf, daß ſie da
bei auch einige Blätter mit den vielen Artikeln des Völker
bundſtatuts mit Füßen tritt.

20 Kilometer „Niemandsland“
bei Schanghai?

Rückzug der ſchineſiſchen Truppen.
Die Chineſen haben ihre bisherigen Stellungen bei

Schanghai aufgegeben und ſich hinter die 20- Kilometer
Zone zurückgezogen. Die Loslöſung der Truppen erfolgte
unbemerkt von den Japanern und in voller Ordnung.
Der chineſiſche Oberkommandierende Tſai erklärte, wenn
die Japaner folgen und einen weiteren Druck auf ſeine
Truppen ausüben ſollten, werde der Widerſtand fort
geſetzt werden. Trotz des Rückzuges der Chineſen bom
bardierten ſechs Flugzeuge die Schanghai-Nanking- Eiſen
bahn. Die Japaner beſetzten Taſang. Die Stärke der
japaniſchen Truppen beläuft ſich zuſammen mit den neu
eingetroffenen auf insgeſamt 60 000 Mann.

Amerikaniſche Truppen landen in Schanghai.
Der japaniſche Botſchafter Dibuſcht hat dem japa

niſchen Auswärtigen Amt telegraphiſch davon Mitteilung
gemacht, daß amerikaniſche Truppen in Stärke
von 3000 Mann aus Manila in Schanghai eintreffen
werden, um die Jntereſſen der amerikaniſchen Staats
bürger zu ſchützen. Amerika beabſichtige, noch weitere
Druppenverſtärkungen nach Schanghai zu entſenden.

Chineſiſches Pulvermagazin in die Luft geflogen.
Jn der Nähe von Charbin iſt ein chineſiſches

Pulvermagazin in die Luft geflogen. Dabei wurde die
chineſiſche Bewachungsmannſchaft, etwa 120 Mann, ge
tötet oder verletzt.

Der Grund für den plötzlichen Rückzug der
Chineſen iſt in der Gefahr zu ſuchen, die ſie liefen,
vom Hinterland abgeſchnitten zu werden. Sie hatten ſich
einen günſtigen Augenblick ausgeſitcht, und es gelang
ihnen, ſich ohne die großen Verluſte, die ſonſt ein Rück
zugsgefecht im Gefolge hat, von dem japaniſchen An
greifer zu löſen. Dieſer bemerkte das Herausziehen der
chineſiſchen Truppen aus ihren Stellungen zu ſpät, um

es durch Sperr und Srommelfeuer noch verluſtreich
geſtalten zu können. Durch das auf die geräumten Stel
lungen dann einſetzende Drommelfener wurde ein
breiter Gürtel an der ganzen Tſchapeifront in ein einziges
Flammenmeer verwandelt, in dem vereinzelte chine
ſiſche Maſchinengewehrneſter heldenmütig
ihre Stellungen verteidigten, obwohl ſie den ſicheren
Flammentod vor Augen hatten. „Nicht der Völkerbund,
ſondern die Feuersbrunſt hat jetzt eine neutrale
Zone geſchaffen,“ erklärte ein chineſiſcher Diplomat.

Japan meldet Erfolge bei Schanghai.
Das japaniſche Hauptquartier teilt mit, daß die japa

niſchen Truppen bei Taſang eineinhalb Kilometer an
Boden gewonnen hätten. Mehrere chineſiſche Stellungen
ſeien genommen worden. Durch die Beſetzung einer wich
tigen chineſiſchen Stellung in Tſchapei ſei die chineſiſche
Front zwiſchen Kiangwan und Tſchapei durchbrochen
worden. Die japaniſchen Verluſte werden für ſehr hoch
gehalten.

Die Mandſchuriſche Republik.
Die Mandſchuriſche Republik trat am 1. März amtliin Kraft. Die Gründungsfeier wird am Sonnobend t
der Hauptſtadt Tſchangtſchun ſtattfinden, dabei wird der
den Kaiſer Pufi zum Präſidenten eingeſetzt

Amerikas berühmteſtes Kind entführt
Große Aufregung im Hauſe Lindbergh.

Cyarles Auguſtus Lindbergh, der 19 Monate alte
Sohn des berühmten amerikaniſchen Ozeanfliegers und
Nationalhelden Lindbergh, iſt aus der Wohnung ſeiner
Eltern in Hopewell im Staate New Jerſehy auf bisher
noch un aufgeklärte Weiſe
eifrigſter Suche, an der ſich ſozuſagen ganz Amerika be
teiligt, nicht wieder aufgefunden worden. Als Oberſt
Lindbergh Dienstag abend vor dem Schlafengehen noch
einmal das Kinderzimmer betrat, um nach ſeinem Söhn
chen zu ſehen, machte er die Entdeckung, daß das Kind ge
raubt worden war. Die Entführer haben den Weg durch
das Fenſter eines neben dem Kinderzimmer liegenden
Raumes genommen. Lindbergh benachrichtigte ſofort die
Polizei, die die Nachricht durch Rundfunk an alle ameri
kaniſchen Polizeiſtationen weitergab. überall ſind ſtarke
Polizeikräſte eingeſetzt worden. Sämtliche Autos auf den
Landſtraßen in New Jerſey wurden angehalten und
unterſucht.

Kindesentführungen ſind in den Vereinigten Staaten
nichts Außergewöhnliches; ſie werden meiſt zu Er
preſſungszwecken in Szene geſetzt. Jm Falle „Babh Lind
bergh“ dürfte es ſich jedoch wie man allgemein annimmt,
kaum um eine Entführung aus ſolchen Gründen handeln,
da die Entführer nicht ſo töricht ſein dürften, anzunehmen,
daß ſie in dieſem ſenſationellen Falle mit Erpreſſungen
Glück haben könnten. Man iſt daher auf die Vermutung
gekommen, daß vielleicht

entführt und bisher trotz
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eine hyſteriſche Frau
den Plan erdacht haben könnte, um das berühmteſte Kind
Amerikas in ihre Gewalt zu bekommen und zu betreuen.
Aber das iſt, wie geſagt, nur eine Annahme.
Die Beſitzung Lindberghs liegt vier Kilometer vor der
Stadt Lambertsville in einer ziemlich einſamen
Gegend. Daraus erklärt ſich, daß die Kindesräuber un
vbehindert flüchten konnten. Eine Leiter, die ſie zum Ein
ſteigen in das Landhaus benutzt hatten, lehnte noch am
Fenſter, als die Polizei erſchien. Die Kindesentführung hat

im ganzen Lande größtes Aufſehen
erregt und alle anderen, auch die wichtigſten politiſchen Er
eigniſſe weit in den Hintergrund gedrängt. Ganz Amerika
iſt mobiliſiert, und es gibt kaum einen Amerikaner, der ſich
nicht in irgendeiner Weiſe an der Jagd oder an den Nach
ſorſchungen nach den Entführern beteiligt. Der Poli z e i
präſident von Newyork übernahm perſönlich die
Oberleitung der Fahndung. Es wird noch berichtet, daß
Frau Lindbergh im Mai einem neuen freudigen Ereignis
entgegenſehe.

Todesſtraſfe auf Menſchenraub beantragt.
n Faſt unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Ent
führung ging beim Kongreß in Waſhington
ein Antrag ein, in dem verlangt wird, daß fortan das Ver
brechen des Menſchenraubes der Gerichtsbarkeit der
Einzelſtaaten entzogen und der Bundesgeſetgebung unter
ſtellt werden ſoll. Ein ſolches Verbrechen ſoll nach dem
Willen des Antragſtellers mit dem Tode des
Däters geſühnt werden.e eaisSsbwosas

Amtlicher Teil.
Die Ausgabe von Fleiſch und Kohlenkarten an

Hilfsbedürftige erfolgt am Sonnabend, den 5. März 1932,
won 9 bis 11 Ahr in der hieſigen Gemeindekaſſe.

Annaburg, den 3. März 1932
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
5. März d. Js., von 18 Ahr an Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

eaaaaaaanngaaaaaaaeLokales und Provinzielles.
Kleinrentnerhilfe. Der Antrag der Deutſchen

Volkspartei im Reichstage, die 4., Notverordnung über die
Richtſätze der Fürſorge dahin abzuändern, daß für Klein
rentner die bisherige Mehrleiſtung von ein Viertel gegenüber
der allgemeinen Fürſorge erhalten bleibt, wurde am 26. Febr.
im Plenum angenommen. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß die Regierung zur Vermeidung der ſchlimmſten Härten
den Forderungen nun auch wirklich entſpricht.

Torgau, 29. Februar. Jn der Jahreshauptverſamm-
Hung der Krefsvereinigung ſelbſt. Handwerker und Gewerbe
treibender des Kreiſes Torgau, zu der ſich ein größerer Teil
auswärtiger Mitglieder eingeſunden hatte begrüßte Friſeur
meiſter Jütte als Vorſitzende die Erſchienenen Aus dem
Jahresbericht der Kreisvereinigung entnehmen wir folgendes:
Die Kreisvereinigung hielt im Jahre 1931 vier Vorſtands
ſitzungen ab. Zur Vorbereitung der Meiſterprüfungen wurde

wiederum ein Kurſus abgehalten für ſämtliche Berufe und
„Jnnungen des Kreiſes Alten und bedürftigen Handwerks
meiſtern wurden als Weihnachtsbeihilfe in 42 Fällen ins

geſamt 750 Mark von der Handwerkskammer Halle a. S.
„gewährt, hinzu kommen noch 93 Mark aus dem Aus

MäPreuß. btaatsoberförſterei Thiergarten

verkauft am Freitag, den 11. März ds. Js., von
S Uhr ab, im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg (Bez.
Halle) gegen mündl. Meiſtgebot Nutz und Brennholz

aus dem Einſchlage 1931/32.
Förſterei Heidemühle: Jagen 10b, 42, 450, 46.

Kiefer? Langhols Kl. Ia mit 42 fm, 10 Stück Stangen
I 60 Stück Kiſtenſtempel 20/24 em 3. 3 m lang. 491 rm

dchen,
19 Jahre alt, mit Koch
kenntniſſen, ſucht Stell
ung.

Martha Schmicdckt
Dahme (Mark)
Bachſtraße 17.

ſtellungsfond und für geſondert gelagerte Fälle 80 RM.
Der von Kaufmann Roß verleſene Kaſſenbericht verzeichnete
bei 1843,41 Mark Einnahmen und 700,14 Mark Ausgaben
einen Kaſſenbeſtand von 1248,27 Mark. Mit beſonderer
Genugtuung würde begrüßt, daß der Ausſtellungsfond ſich
bisher von 4500 Mark auf 549687 Mark erhöht hat.
Auch in dieſer Sitzung erfolgte einſtimmige Wiederwahl der
neuzuwählenden Vorſtandsmitglieder. Unter Verſchiedenem
wurden mehrere in Erſcheinung getretene Mißſtände im
Hauſitererweſen beſprochen und Abhilfe gefordert Jm
Anſchluß daran hielt der Syndikus des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, Diplomkaufmann LöwerErfurt, einen
Vortrag über die Einſtellung des Mittelſtandes zur heutigen
Wirtſchaftslage.

Torgau. (Schwurgericht) Am letzten Sitzungstage
der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode beſchäftigten
ſich die Geſchworenen mit der am letzten Dienstag vertagten
Sache gegen den Naturheilkundigen Ewald Schupan aus
Wittenberg der ſich bekanntlich wegen gewerbsmäßiger Ab
treibung zu verantworten hatte. Zu der geſtrigen Verhand
lung die aus prozeßtechniſchen Gründen nochmals ganz auf
gerollt wurde, waren noch zwei Aerzte aus Leipzig geladen,
die Bekundungen über eine „Patientin“ des Angeklagten
machen ſollten, die nach der Behandlung durch Schupan ſich
an dieſe um Rat gewandt haſte. Der Angeklagte wurde
ſchließlich nach mehrſtündiger Verhandlung wegen gewerbs
mäßiger Abtreibung zu einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt. Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre
und ſechs Monate beantragt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Dommitzſch. (Zeichen der Zeit.) Zwei Glas Freibier
verſpricht der Vorſtand des hieſigen Bürgervereins jedem
Mitgliede, das zur heutigen Verſammlung erſcheint. Hoffent
lich wird ſich der Vorſtand nicht über eine geringe Beteiligung
zu beklagen haben, denn wenn das nicht zieht, zieht über
haupt nichts mehr.

Weidenhain. (Wohnhausbrand). Am Sonnabend
um 15 Ahr brach im Wohnhaus des Landwirts Olto
Fritzſche Feuer aus. Durch hilfsbereite Nachbarn und durch
die Ortsfeuerwehr konnte aus dem unteren Stock alles ge
rettet werden. Jm Dachgeſchoß, wo das Feuer ausgebrochen
war, verbrannte eine größere Menge Getreide, Möbel und
Wäſche. Ein angebauter Stall war durch einen Brand
giebel geſchützt, ſo daß dieſes Gebäude nicht ernſtlich gefährdet
wurde auch ſtand der Wind günſtig. Da der Backofen
gerade geheizt wurde, nimmt man an, daß das Feuer durch
einen undichten Rauchfang entſtanden iſt.

Roßlau (Anhalt), 26. Febr. (Folgen des Leichtſinns).
Ein 12 Jahre alter Schüler aus Tornau iſt das Opfer
ſeines Leichtſinns geworden. Er hatte ſich an einen Wagen
angehängt und lief beim Abſpringen direkt in ein Auto
hinein, von dem er überfahren und lebensgefährlich verletzt
wurde. Er wurde ins Deſſauer Krankenhaus gebracht.

Zerbſt, 1, März. (Steuerflucht ins Ausland.) Das
hieſige Finanzamt hat gegen den Kaufmann Robert Droſten
und ſeine Frau, eine geborene Engländerin, einen Reichs
fluchtſteuerbeſcheid über 46 775 RM erlaſſen. Zur Sicherung
dieſer Summe wurden die Grundſtücke, die Droſten in Zerbſt
beſitzt, beſchlagnahmt. Es handelt ſich um eine Schuhfabrik,
die Droſten nach dem Tode des Beſitzers, eines Verwandten,
übernommen hatte und die er vergeblich verſucht hatte, zu
verkaufen. Jm Auguſt v. Js. zog D. plötzlich nach England.

Koſtebrau. Die Familie des Jnvaliden Schuch iſt
von einem ſchweren Schickſalsſchlage betroffen worden Frau

Bekanntmachung.

Angebote erbittet

Bezahlung verſteigert werden.
Kloben, 67 rm Knüppel, 30 Kabeln Reis 4. z. S.

Förſterei Frauenhorſt: Jagen 384 U. 53b. Kiefer:
Langholz Kl. 1a/2a mit 18 m 81 rm Kloben, 27 rm Knüppel,
150 rm Reis 4. z. S.

Förſterei Zſchernick: Sammelhieb Jagen 634/100.
Durchfſt. Jagen 100/106. Eiche: 24 Stück Stangen 2. Kl.
Kiefer: 192 rm Klob., 65 rm Reis 4. z. S. 85 rin Knüppel.

Förſterei Arnsneſta: Jagen 84, 820, 99a und
Sammelhieb Jagen 80/98. Kiefer: Langholz Kl. 1p/2b mit
6 fm, 120 rm Klob., 11 rm Knüppel, 165 rm Reis 4. z. S.

Suche eine 350 cem
ſchwere Maſchine

(gebraucht). Grund
bedingung: Gut erhalt.
und preiswert.
fragen in d. Geſchäfts

Ein 500 gr-Riegel allerbeſte helle
Zu er Kernſeife und 3 Stück feinſte

beherzigenden Moral handelt,

Am Sonnabend, den 5. März 1932, nachmit Immer noch Pre

tag 192 Ahr, ſollen in Annaburg, Gärtnerſtraße 8,
verſchiedene Möbel, Wäſche und ſonſtige Gebrauchs
gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen ſoförtige

Kreiswohlfahrtsamt Torgau.

Etrabilliges Geifon Angebot

75

Sch. hat vor einigen Monaten einen kleinen Reſt von gif
tigen Kräutern, die der Ehemann dem Tabak gegen Aſthmna
beimiſchte in eine Teebüchſe geſchüttet Nach dem Genuß
von gekochtem Tee iſt nun dieſer Tage die aus fünf Köpfen
beſtehende Familie unter heftigen Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Der Arzt ordnete nach ſeiner erſten Hilfeleiſtung
die Ueberführung in das Krankenhaus in Klettwitz an.
Die am ſchwerſten erkrankte Mutter und der ebenfalls ſtark
vergiftetete 24jährkge Sohn Otto ſind bereits außer Lebens
gefahr. Der Vater und zwei jüngere Kinder waren nicht
ſo ſchwer erkrankt.

Leipzig, 1. März. (Der älteſte Lehrer Sachſens ge
ſtorben.) Jn Lützſchena iſt. der Kantor i. R. Oerlel im
Alter von 102 Jahren, an den Folgen eines Anglücksfalles,
den er erlitten hatte, geſtorben.

Nordhauſen, 29, Febr. Ausgleiten führt zum Tode.
Jn der Weidenſtraße rutſchte ein Steinſetzer auf dem Hofe
eines Hauſes aus. Er zog ſich Rippenbrüche zu. Ein
Stück drang in die Lunge, das den ſofortigen Tod zur
Folge hatte.

Wegenſtedt bei Neuhaldensleben. (Das bemogelte
Finanzamt.) Ein Steuerſchuldner bezahlte an der Finanz
kaſſe ſeine Schuld mit einem alten Fünfzigmarkſchein. Erſt
viel ſpäter wurde der Betrug enldedt. Bisher kennt man
den Täter noch nicht.

Jlberſtedt (Kr. Bernberg), 1. März. (Das Dorf mit
ſeinen 36 Vereinen.) Wenn auch Jlberſtedt mit ſeinen rund
2000 Einwohnern das zweitgrößte Dorf im Kreiſe iſt, ſo
iſt doch die Exiſtenz von 36 Vereinen ein bischen viel. Eine
Aufgählung aller politiſchen, militäriſchen, wirtſchaftlichen, be
ruflichen, religiöſen, ſportlichen, gemeinnützigen und geſelligen
Vereinigungen würde aber dieſe Zahl ergeben.

Stendal. (Stationskaſſenräuber an der Arbeit) Jn
den letzten Nächten wurden auf fünf Bahnhöfen der Klein
bahnſtrecke Stendal-Arendſee Einbrüche verübt. Da aber
die Stationskaſſen bereits von den Beamten geleert waren,
hatte der Raubzug keinen Erfolg.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt. Unermüdlich in der Dar

bietung nur ausgeſuchter Erfolgsfilme bietet das vorſtehende
Theater ab morgen Freitag wieder einen Luſtſpielſchlager, der
wochenlang den Spielplan aller größeren Theater beherrſchen.
„Opernredoute“. Ein TonfilmLuſtſpiel, wie es in Bezug auf
Ausſtattung und Darſtellung nicht beſſer ausfallen konnte. Lilian
Haid und Jvan Petrovich als MiniſterialratsEhepaar, wo die
Frau auf harmloſen Abwegen wandelt und nach jener leicht zu

daß der Mann nicht alles zu
wiſſen braucht. Georg Alexander, der Mann um den ſich das
Ganze dreht, als hereingefallener Schwerennöter, als liebens
würdig vertrotteter Don Juan, ein Bonivant, wie er im Buche
ſteht und das KomikerKleeblatt. Ludwig Stößl, Herm. Blaß im
Verein mit der ſich diesmal ſelbſt übertreffenden Kanone: Otto
Wallburg. Alles in allem iſt es wieder ein Film, der für gute
Stimmung, fröhliches Gelächter und volle Garantie für einen
recht luſtigen Abend übernimmt.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr 2. PaſſionsAndacht

mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Anmeldungen im Pfarrhauſe vorher erbeten.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaale.

MarktKalender.
4. März: Schweinemarkt in Holzdorf. 35. März Schweinemartkt in Jeſſen.

isſenkung!

Jn Konſerven:
2 Pfd.Doſe Schnitt

bohnen nur 48 Pf.
2 Pfd.Doſe Gemüſe

Erbſen nur 65 Pf.2 Pſd. Doſe Gem.
Gemüſe nur 52 Pf.

2 Pfd.Doſe Erdbeeren
nur 1.25 M.

2 Pfd.-Doſe Kirſchen
nur 1.00 M

2 Pfd.Doſe Ananas
nur 1.25 M.

Lebensmittel:
TafelMargarine

nur 36 Pf.
Schweineſchmalz

nür 54 Pf.
Cocevsfett

nur 36 Pf.
Bohnen, weiß

nur 16 Pf.
Linſen nur 16 Pf.
Graupen

nür 25 Pf.

Jn
1 Pfd.

1. Pfd.

I fo
1 Pfd.

e Pfo.
1 Pfd.

Förfterei Meuſelko: Jagen 120b, 111e. und ſtelle d. Bl. Toilettenſeife nur
Sammelhieb Jagen 111 und 107. Kiefer: 496 rm Kloben, e
38 r Knlppel, I1o rm Reis 4 z. S. 1 Oberwo ung Ein 3 Pfund Riegel garantiert 85Förſterei Thiergarten: Jagen 147a, 155, 153, reine Kernſeife nur Pf.137a, 136b, 135b. Kiefer: Langholz Kl. 1b/4 mit 13,50 a.
24 rin Reis 2. 91 rm Reis 3. S. mit Zubehör

Förſterei Brandis: Jagen 159, 167, 172 und 181. ſofort zu vermieten J. Kählig's Nachf.

Nordhàuser ſitel 2.80 ſſ.
In Waſchartikel:

1 Kiegel Kernſeife
Jn Marinaden:

2 Pfd.Doſe Brate e S nur 65 Pf. heringe nur 60 Pf.e e n e d e n ſatele e J Jnhab. Martha Müller, Mühlenſtraße 40 I 1 Riegel Kernſeife 1 Soſe Filet Heringe
Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im Termin e mit 3 Stck. Butter nur 70 Pf.angenommen. Nutzholz beginnt bcheuer urken e milchſeife nur 85 Pf. 10 Stck. Sertgertng en pf4 Fahrraddecke 1.60 Kleidernetze e See e Pf. Doſe Hering in

Versteig rung. für Küche und Badezimmer Schläuche 0.75 Hoſenſpangen O. 10 Belee nur 50 Pf.
Fel 1.25Oelk O. 15200 er Stück Lilien 1 Doſe Kronſardinene e e e le h e4. d. Mts. r in tück 30 und g zh zur e öffentlich meiſtbietend net t Lenker 2250 Luftpumpenhalter 0.10 Weiſe e 1 Doſe Hetſardiee pf

Begen Varzahlung verſteigert z Ketten I. Schalldoſen 2.502 Tiſche, 4 Stühle, Regale, Zeichentiſch, G. Fritzsche,e n S a Anfſerden noch 5 Eror Kavanetmer, t r orderra een Anoden i z S en 13.(Fa. Th. Schunke Nachf.
W waage, eifApparat, Kohlen z 3 m retlau 8e Vrchetghen ha a a Wringmaſchinen 16.

n au 5 rk oLeiſe Poſten r getroffen Glocken 030 Räüdklichte o.25 Brief-Ordner Dtellnugen auf
Schanſeln Waleiſmelchigee eſraneſen Martha Stein. Speichen 4 Stück 0.10 Lampenreiniger 0.10 Schnellhefter Briketts

her r e r Annaburger in et ünd Fol ioformatkleine a re Peſt ha Nutentinte Fahrrad NRähmaſchinen- Motorradzentrale re nimmt jederzeit entgegen.
GallIo, Obergerichtsvollzieher in Prettin. empfehlt H. Steinbeiß. Marta Stein Herm. Steinbeiß. Ottés JSéheihbe,



Keiner kann etwas verſchenken,
Kein Kunde hat Geld zu viel,
Drum ſollt auch die Hausfrau dran denken
Vorteilhaft und gut kaufen iſt mein Ziel

Sonderangebote!
Weiße Woche

die letzten drei Tage
(Donnerstas, Freitas, Sonnabench)

Donnerstag, d. 3. März
abends 8 Ahr

Verſammlung
bei Kam. Hoppe. Zahl-

Hemdentuche Mtr. v. O0.33 an
Hemdenbarchendl

Mitr. v. 0.40 an
Hemdenbarchench, weiß

Mir. v. 0.A5 an
Stck. v. O. 09 an
Stck. v. O. I an
Stck. v. 0.28 an

vStck. v. 1.75 an

Staubtücher
Wischtücher
Handtücher
Tischtücher

Alle Weißen Waren billiger
Damenhemden
Damennäachthemden v. 1.50 an
Strumpfhaltergürtel v. 0.35 an
Bandhausgardinen

Bettbegüqe, weiß
Tischcdechen, vorgegeichnet

Bettdecke, 23 Bett.

Weiße Reste noch billiger

Eurrdil Boe

reiches Erſcheinen wünſcht
Der Vorſtand.

v. 0.78 an
Jeſſen (Elſter)

Wittenbergerſtr. 13/14
Sprechzeit:

Dienstags 9 12, 2
Mir v. 20 Pf. an Freitags 9—4 Uhr.

v. .50 an
Krank.

von 2.15 an590 an Eine Sendung

heute friſch eingetroffen.

G. Vritzsehe,

Anläßlich unseres Wegguqges sagen
wir allen Freunden und Bekannten ein
hergliches Bebewohl!

Ernst Walter uncl Frau.
Annaburg, d. 1. Märsg 1933.

a hen In dern Ihr
Zu unſerem am Sonnabend, d. 5. März,im „Bürgergarten“ ſtattfindenden

Sin Ssfest,
beſtehend aus S und enerphhen Auf

führungen ladet freundlichſt ein

Der Vorstanck-
Anfang 8 Uhr.

r lenſematen
II Hleiderstoffe

Herren-Sochen
Diplomaten und Selbstbinder
Hosenträger, Sockenhalter,

Kragen
Damen Taghemden

Hemdhosen, Unterröcke
Schlüpfer, Strümpfe und

Taschentücher

Seb. Schimmeyer

yh
I

II

III
II

III
II
Il
l

Il
I

I

-„3J -7-

Eintritt einſchl. Tanz 50 Pf.

Ober- und Binsata-Hemden I
m
l h

n

VI

Haben Sie noch ein altes Fahrrad
auf dem Boden zu ſtehen

Es bedarf der Reparatur!
das Kurbellager wackelt, die Bereifung

muß erneuert werden
Kommen Sie zu mir! Jede Repara
tur wird ſauber, prompt und billig
ausgeführt bei

Herm. Meyer ſen.
Torgauer Straße 7

Desgleichen empfehle ich:

Apparate, Schallplatten
Wringmaſchinen
Akku- Ladeſtation Akku- Reparatur

Neueinführung
Stadtgeſpräch-Großformat

10
Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte
Auswahl in Cigarretten und Tabaken
bietet das zuverläſſige Fachgeſchäft

houis Hoffmann

JApfelsinen
MurciaApfelſinen 23 Stück 1.00 M.
BlutOval-Apfelſinen 3

J Jaffa-Apfelſinen 3
I Große Valencia-Apfelſinen

Extra große Apfelſinen 2

G. Fritzsche.

und das ist für einen richtigen dungen die Hauptsache. Er will
klettern, turnen, sich austoben, aber doch auch Wieder adrett und
sauber Vor seine Eltern treten. Da ist ein „Bleyle“ sein bester
Freund und als treuer Begleiter tausendfach erprobt. Jede prak-
tische Mutter schetzt die Vorzüge der Bleyle- Kleidung

AlIIelirnwerkea u

J ein.
noch entgegen genommen.

da. 5h. öchunte Rath

Limburger
Schweizer

I Emmentaler

Strapazierfähio
a

daher

Bleyle- Kleidung
im Gebrauch am billigsten

S

Homdopathſhe ſraris

Karl Hiob, Heilkundiger

5 Uhr,

Komme auch nach außerhalb. h
Zugelaſſen zur Volkswohl-

Unterſtützungskaſſe

grüne Heringe

Reines Schweineſchmalz. Pfund ſtatt 50 jetzt 48 Pfg.
bei Abnahme v. über 5 Pfd. einen noch günſtig. Preis

Friſche Tafel-Margarine ſtatt 36 jetzt 35 Pfg.
Feinſtes Auszugmehl 5PfundBeutel nur 1.10 Mk.
Sultaninen ſtatt 58 jetzt 55 Pfg.Corinthen ſtatt 50 jeht 48 Pfg.Backpulver 3 Pakete nur 28 Pfg.Bänillezucker 6. Pakete nur 23 Pfg.
Süße Mandeln Pfund 38 jetzt 35 Pfg.
Mandelerſatz ſtatt 62 jetzt 55 Pfg.Viktoria Erbſen ſtatt 24 jetzt 18 Pfg.
Linſen ſtatt 20 jetzt 18 Pfg.Weiße Bohnen ſtatt 20 jetzt 17 Pfg.
Guter Kochreis 3 Pfund nur 49 Pfg.
Glaſierter Reis ſtatt 28 jetzt 25 Pfg.Feinſte Hartgries Maccaroni ſtalt 50 jetzt 44 Pfg.
Eierſchnittnudeln ſtatt 41 jetzt 37 Pfg.Harzer Käſe Pfund i ſte ſtatt 38 jetzt 34 Pfg.
Harzer Käſe in Rollen nur 15 jetzt 18 Pfg
Limburger Stangenkäſe Pfund ſtatt 56 jetzt 46 Pfg.
Reiner Bienenhonig mit Glas ſtatt 1.22 jetzt 1.12 Mk.
Vierfrucht- Marmelade 2- Pfd. Eimer ſtatt 98 jetzt 78 Pfg.

Bratheringe ſtatt 62 jetzt 54 Pfg.Sonſtige Marinaden, ſowie Bratheringe im Einzelver

Nähmaſchinen, Fahrräder, Radio

verkanf bei uns immer ſehr preiswert.
Auf ſtändigen Abbau der Preiſe können Gie bei uns täglich rechnen!

Thams Garfs, Annahurg
Wenn nicht, verlangen auch

Sie dieſen von uns

pfel

Blut:Oval-Apfelſinen

feinſte Jaffa Apfeltnen

3 Stück nur 25
empfiehltFa. Th. Gchunke ſah

Ein Waggon

Briketts
trifft morgen Freitag
ein und nimmt Beſtell
ungen entgegen

D. G. Pritzsche.

Spiellgeten

(deutſche u. franzöſiſche)
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Jn den nächſten Tagen
trifft eine Ladung

Britetts

Tilſiter
f. Land

empfiehlt

G. Vritzsehe.
Täglich friſch

marinierte Heringe

in Milch, empfiehlt
a. 7h. 6chunte Nachf.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

ginnen

friſch eingetroffen!

15 Stück nur 1.00

Beſtellungen werden

ſüſe

0000300092900
Dur Ronfrination!

Geſangbücher
von 2.80 M. an empfiehlt

I Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.
e

Palast- Theater
Freitag Montag. veginn: 81 Uhr.
Ralph Arth. Roberts, Otto Wallburg,

Paul Hörbiger, Maria Solveg
in dem ſchwungvollen AafaSchlager nach dem

Roman von Dolly Bruck:Lügen gu Rügen!

Vanta Bilt ſchwindelt ſich ins Glück. Was aus einer
kleinen unbedachten Schwindelei alles entſtehen kann.
Millionär ohne Millionen. Ein Auto und kein Geld
Krach in der Zahnpulverfabrik. Ein Tonfilm, von An
fang bis kurz zum Schluß: alles Schwindel und der

Zuſchauer iſt vor Heiterkeit machtlos! Ferner:

Der verrücekte Autobus“
Eine humorvolle Tonfilm-Groteske

„„Oſtſeefahrt im Herbſt““ (Tonkulturfilm).

Sonntag 3 Uhr: Kincdlervorstellung.

Lichtspielhaus
(Reue Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag Se Alhr-
Es gibt einen Film den man niemals vergißt!

J Selbſt das verwöhnte Berliner Publikum vom
Kurfürſtendamm zollte ſtarken, nachhaltigen Beifall
Liane Haid, Georg Alexander, Jvan Petrovich
in dem großen Luſtſpielſchlager von rieſigem

Ausmaß und fabelhafter Ausſtattung

Opernredoutel
Heitere Begebenheiten vom Wiener Opernball
Jn weiteren Vollen drei einfallsgeſegnete Humo
riſten ſprühend von Witz und Humor: Otto
Wallbuvrg, Ludwig Stöbel, er. BlIab.
Ein erquickendes, reizendes Geſellſchafts- Luſtſpiel
von unerhörter Luſtigkeit, ſodaß auch der Mürriſchſte

ſeine helle Freude daran haben wird.
Jm Beiprogramm-

„Flock und Flickies Brautfahrt!“
„BVabys Ponny“

„Auf dem großen Strom“
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Gewerkſchaftsring fordert wirkſame Ein
ſchränkung des Doppelverdienerunweſens.

Jn einer Eingabe an das Reichsarbeitsminiſterium
wiederholt der Gewerkſchaftsring ſeine Forderung auf Ein
ſchränkung des Doppeloverdienerunweſens.

Zur Begründung wird darin wörtlich angeführt:
„UAm der Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken, hat der

Gewerkſchaftsring vor etwa Jahresfriſt den zuſtändigen Stellen
u. a, eine Reihe ausgearbeiteter Vorſchläge für die Ein
ſchränkung des Doppelverdienerunweſens unterbreitet. Die
Vorſchläge ſahen im einzelnen vor: 1, Ein Verbot der
Uebernahme entgeltlicher Nebenarbeiten für aktive Beamte
2. Eine Einſchränkung des Doppelverdienens in den Reihen
der Penſions und Wartegeldempfänger entweder a) durch
Einführung des Melde- und Benutzungszwanges gegenüber
den öffentlichen Arbeitsnachweiſen, ſoweit Arbeitsplätze mit
Penſions und Wartegeldempfängern beſetzt werden ſollen,
oder aber b) durch Einführung einer wirkſamen Penſions
kürzung und Wartegeldkürzung 3. Slkärkere Heranziehung
der erwerbstätigen Ehefrauen zu den Koſten der Arbeits
loſenVerſicherung, ſofern der Ehemann vollen Verdienſt hat.

Seit der Einreichung dieſer Vorſchläge iſt die Zahl der
Arbeitsloſen um mehr als eine Million auf über 6 Millionen
geſtiegen. Selbſtverſtändlich liegt uns nichts ferner als be
haupten zu wollen, daß bei der reſtloſen Durchführung
unſerer Anregungen dieſe Steigerung hätte vermieden werden
können. Eine gewiſſe Minderung wäre aber zweifellos er
reicht worden. Bedauerlicherweiſe muß jedoch feſtgeſtellt
werden, daß trotz dieſer ſteigenden Tendenz der Arbeitsloſen
ziffer zur Einſchränkung des Doppelverdienerunweſens an
wirkſamen Maßnahmen bisher ſo gut wie noch nichts ge
ſchehen iſt.

Gleich wirkungslos ſind auch die Schritte geblieben, die
die Reichsregierung durch Aufnahme von unzureichenden
Penſionskürzungsvorſchriften in die Notoerordnung vom
6. Oktober 1931 getan hat.

Wir ſind angeſichts der immer noch ſteigenden Zahl und
Not der Arbeitsloſen der Auffaſſung, daß es die höchſte Zeit
iſt, endlich mit aktiven und poſitiven Maßnahmen gegen das
Doppelverdienerun weſen vorzugehen. Wir verweiſen nur
auf den Geſetzentwurf, den nunmehr auf dieſem Gebiete
die öſterreichiſche Regierung dem Nationalrat zugeleitet hat.

Die vielfach ſchon ſeit Jahren zur Beſchäftigungsloſigkeit
Verurteilten können es einfach nicht verſtehen, daß man auf
der einen Seite einem Millionenheere ſelbſt die beſcheidenſten
Verdienſtmöglichkeifen verſagt, während andererſeits Doppel

und Mehrfachoerdiener unbehelligt bleiben.

Beiſetzung des verſtorbenen Bruders des Reichspräſidenten
von Hindenburg.

Lübeck. Hier fand die Beiſetzung des im Alter von 72 Jah
ren verſtorbenen Bruders des Reichspräſidenten, Bernhard von
e ſtatt. Der Reichspräſident konnte an der Bei
etzung nicht teilnehmen Und hatte ſeinen Sohn, Oberſt von

Hindenburg, als Vertreter entſandt. Die Trauerfeier fand in
der Kapelle ſtatt. Unter den Kränzen bemerkte man den des
Reichspräſidenten ſowie einen des Senats der Stadt Lübeck.

Ein Jagdhüter erſchoſſen.
Saarbrücken. Jn der Nähe des Hofgutes Hartungshof

bei Pliesransbach iſt der 32 Jahre alte Jagdhüter Nikolaus
Keßler bei einem Kontrollgang durch das Jagdrevier erſchoſſen
worden. Der Mörder flüchtete und iſt zunächſt unerkannt
entkommen.

Nationalſozialiſt von Schupo erſchoſſen.
Hamburg. Am Geſundbrunnen hat ſich ein blutiger Zu

ſammenſtoß zugetragen, in deſſen Verlauf der Nationalſozialiſt
Henry Kobert durch Bauchſchuß von einem Polizeibeamten
getötet wurde. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Bisher
wurden ſieben Perſonen feſtgenommen.

Löske,

Unwetter und Zolltarif.
London. Bekanntlich tritt am Dienstag der neue engliſche

Zolltarif in Kraft. Zahlreiche Dampfer, die London noch zu
erreichen verſuchen, um ihre Ware rechtzeitig löſchen zu können,
wurden durch ſchwere See und ſtarken Oſtwind behindert.
Vorausſichtlich wird eine größere Anzahl kleinerer Dampfer
nicht mehr rechtzeitig eintreffen können. Jm Kanal erreichte
der Wind eine Stundengeſchwindigkeit von 60 Meilen.

Politiſcher Zuſammenſtoß in Buenos Aires. Acht Tote,
30 Verwundete

Newyork. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, kam es
vor dem Gebäude der Zeitung „La Fronda“ zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen politiſchen Gegnern, wobei acht Per
Jonen getötet und 30 verwundet wurden.

Nah und Fern
O Autounfall des Landeshauptmanns von Rintelen.

Der Landeshauptmann von Steiermark, Dr. Rintelen,
erlitt bei einer Überlandfahrt zu einer Verſammlung in
der Gegend von Graz einen Autounfall. Jn einer engen
Straßenkurve ſtieß das Auto auf einen unbeſetzten
Autobus. Durch den heftigen Stoß wurde der Landes
hauptmann gegen die vordere Wand ſeines Wagens ge
ſchleudert und erlitt an der Stirn eine zehn Zentimeter
lange Fleiſchlappenwunde. Die anderen Jnſaſſen blieben
unverſehrt. Der Landeshauptmann wurde in die chirur-
giſche Klinik in Graz geſchafft.

O Der Flieger Bertram zum Oſtaſienflug geſtartet.
In Köln ſtartete der Flieger Bertram zu ſeinem Oſtaſien
fluge. Die erſten Startverſuche waren fehlgeſchlagen, weil
das Waſſerflugzeug bei dem ſtarken Froſt auf dem Rhein
mit einer dicken Eisſchicht bedeckt wurde; das Eis hatte
die unteren Teile der Tragfläche und das Geſtänge über
zogen. Nachdem man die Eisſchicht entfernt hatte, konnte
der Start vor ſich gehen.

O Ende des Kampfes um Löskes Millionenerbſchaft.
In dem Prozeß um die viele Millionen betragende Hinter
laſſenſchaft des verſtorbenen Berliner Juweliers Albert

der unter Umgehung ſeiner Verwandten ſeine
Freundin und ſeine Freunde zu Erben ſeines Vermögens
eingeſetzt hatte, iſt die Reviſion der Verwandten gegen das
Urteil des Kammergerichts Berlin vom Reichsgericht ver
worfen worden. Das Kammergericht hatte es abgelehnt,
das Teſtament für nichtig zu erklären

S Starke Schneefälle in Rom. Jn Rom und Umgebung
hat es am Sonntag früh erheblich geſchneit. Als die
Stadt erwachte lag der Schnee auf Straßen, Dächern und
Kirchenkuppeln mehrere Zentimeter hoch. Die Straßen
kehrer mußten, was in Rom ſeit mehreren Jahren nicht
mehr vorgekommen iſt, ſogar Schüee ſchippen. Jn den
großen öffentlichen Parks vergnügte ſich die Jugend mit

ar m

Die Wachtparade kommt.
Zum erſten Male nach zehn Jahren nahm die Wachttruppe
wieder ihren alten Weg durch das Brandenburger Tor
und zog mit klingendem Spiel durch die Straße Unter den
Linden nach dem Palais des Reichspräſidenten. Dieſes
Schauſpiel hatte wie auch unſere Aufnahme zeigtviele Tauſende herbeigelockt, die bei dem ſchönen Wetter

dem Aufzug mit Begeiſterung zuſahen.

dem ſeltenen Vergnügen einer Schneeballſchlacht. Auch
aus Mailand und Genug werden ſtärkere Schneefälle ge
meldet.

O Die auf einer Eisſcholle abgetriebenen Fiſcher ge
rettet. Wie aus Narva gemeldet wird, gelang es einer
Rettungsexpedition, die 100 Fiſcher zu bergen, die ſich ſeit
mehreren Tagen auf einer treibenden Eisſcholle im Fin
niſchen Meerbuſen befanden. Die Rettung erfolgte mit
Hilfe von ruſſiſchen Militärflugzeugen, die etwa 50 Kilo
meter vom Strand die Scholle mit den Fiſchern ſichteten
und ſofort Lebensmittel abwarfen. Bei der Bergung
waren die Fiſcher halb erfroren und völlig erſchöpft.

O Drei Tote bei einem Erdrutſch. Jn der Nähe von
Fez ereignete ſich bei Brunnenarbeiten ein Erdrutſch, bei
dem fünf marokkaniſche Arbeiter verſchüttet wurden. Ob-
gleich die Rettungsarbeiten ſofort aufgenommen wurden,
gelang es nicht, alle lebend zu retten. Drei von ihnen
konnten nur als Leichen geborgen werden, während die
anderen beiden mit ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus nach Fez übergeführt werden mußten.

Klante, der alte Bekannte.
Neun Monate Gefängnis für den Wettkonzernunternehmer.

Das Schöffengericht Berlin- Mitte verurteilte den
Berliner Wettkonzernunternehmer Klante, der ſchon vor
Jahren von ſich reden machte und damals zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt wurde, wegen Betruges, ſchwerer Urkunden
fälſchung und Vergehens gegen das Rennwettgeſetz zu neun
Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe. Klante hatte
ſich in den letzten Jahren ſeinem früheren Gewerbe, der

Vertreibung von Wett-Tips.
zugewandt. Er überſandte an Jntereſſentenkreiſe Proſpekte, in
denen er ſich erbot, gegen Zahlung eines monatlichen Unkoſten
beitrages von zehn Mark paſſionierten Wettern täglich die von
ihm herausgegebene Zeitſchrift „Der Meldereiter“ mit täglich
ein bis zwei „totſicheren Tips“ zu überſenden. Klante er
öffnete dann ein eigenes Wettbureau, für das er Jntereſſenten
mit Kapitaleinlagen von je 1000 Mark ſuchte. Auch jetzt fanden
fich Leute, die dem Wettkonzernunternehmer ihre letzten Er
jpaärniſſe als Einlage in ſein Wettbureau anvertrauten und
Fieſe Einlagen reſtlos verloren haben.

Schutz gegen den Gaskrieg!
Luft- und Gasſchutz in der Tſchechoſlowakei.

Jn Prag fand die zweite Vollverſammlung des Be
ratungskollegtums für den Bevölkerungsſchutz
ſtatt. Es handelt ſich um die Organiſierung der Ver
teidigung gegen den che miſchen und Luftkrieg.
Die Vorſitzende des Roten Kreuzes, Dr. Alice
Maſaryk, erklärte, das Rote Kreuz werde ſich um den Aus
bau der Deckungen zum Schutz der Zivilbevölkerung bei
Fliegerangriffen kümmern und werde ſeine Mitglieder
dazu bringen, daß jedes eine gute Gasmaske bereit
habe. Jm Namen des Miniſters für nationale Verteidigung
ſprach General Netig. Anweſend waren hohe Milikärs,
Vertreter des Roten Kreuzes, des Aeroklubs, der Flug
ligen uſw.

In Deutſchland, das allen Anlaß hätte, mehr als alle
anderen Völker in dieſer Richtung etwas zu tun, iſt die
Unterſtützung der Bemühungen in dieſer Sache von zu
ſtändiger Seite nur ſehr ſchwach.

Das Grubenunglück in Virginia.
Vierzehn Leichen geborgen.

Von den bei der Grubenexploſion in Pocahontas
(Virgina) verunglückten 30 Bergleuten wurden vierzehn
als Leichen geborgen. Für die übrigen Verunglückten be
ſteht keine Hoffnung auf Rettung mehr, da die Grube voll
ſtändig mit Gas angefüllt iſt. Der Exploſionsherd liegt
drei Meilen vom Schachteingang entfernt. Die Rettungs
arbeiten geſtalten ſich ſehr ſchwierig, da die Rettungsmann-
ſchaften dauernd mit Gasmasken arbeiten müſſen.

Abenteurerblut
ROMANVONANNY v. FANHUVS
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bn t drückte ihre kleine Hand, an der ein paar hübſche Ringe

itzten.
„Gutes Tierchen,“ ſagte er, „alſo beeile dich, berühmt zu

werden.“
Es ging ihm durch den Kopf, daß er, gleichviel, ob es raſch

oder langſam ging, ihren Ruhm nicht mehr miterleben
würde, denn nach dem geſtrigen Abend wollte er, wie alles
auch kommen mochte, keinen Tag länger als unbedingt nötig
in Paris bleiben.

Lucie fragte, ob er heute abend in die Singſpielhalle „La
corbeille de bonheur“ käme

Gaſton zuckte die Achſeln.
mag.

Das Mädchen ſah ihn bittend an. „Jch werde mich ſo vor
nehm benehmen, wie du nur wünſchen kannſt und gar nicht
merken laſſen, wie lieb ich dich habe Tch ſpiele die flüchtige
Bekanntſchaft, ſogar die Unbekannte, wenn du willſt. aber
komm ein Weilchen.“

Er verſprach es und ſie trennten ſich.

„Wenn mein neuer Freund

Am Abend trat Gaſton de Vernon im Hotel Moderne an.
Er ließ ſich hinauffahren zum zweiten Stock, klopfte an die
bezeichnete Tür

Mallentin ſtand ſchon im Abenddreß bereit. Sein gerötetes
Geſicht war eitel Wohlwollen

„Heute abend ſoll es ein bißchen luſtig werden, nicht wahr,
Monſieur de Vernon?“ rief er dem Eintretenden entgegen,
ihm beide Hände ſchüttelnd.

Nach einer kleinen Pauſe begann er etwas verlegen: „Herr
de Vernon, ich erſcheine Jhnen vielleicht ein wenig übertrieben
und das kommt daher, weil ich im Grunde meines Herzens ein
höchſt unkomplizierter, einfacher Menſch bin, der wenn ihn
mal was begeiſtert, gleich taumelig davon iſt. Jch habe geſtern

abend und heute früh an nichts weiter zu denken vermocht, als
an den grauſigen Moment geſtern und meine Dankbarkeit
hat ſich zu einem Block zuſammengeballt, der ſich mir ſchwer
auf die Bruſt wälzt. Jmmer habe ich nachgegrübelt, ob ich
Jhnen nicht irgendeine beſondere Freude bereiten könnte.“
Er drückte den Jüngeren in einen mit Gobelinſtoff bezogenen
Seſſel, nahm unweit von ihm Platz. „Nun iſt das natürlich
ſehr ſchwer, jemand eine Freude zu bereiten, der jenſeits aller
finanziellen Nöte ſteht, wie Sie, Monſieur de Vernon, denn
es gehört ja nicht einmal beſonderer Scharfblick dazu, das
zu ſehen.

Vernon mußte ſeine Geſichtsmuskeln bezähmen, daß ſie
nichts von dem Hohn merken ließen, der ihn jetzt erfüllte.

Eberhard Mallentin blickte flüchtig auf den dunkelgemuſter
ten Teppich nieder.

„Jch bummelte heute vormittag über den Boulevard des
Italiens und da kam ich bei einem Juwelier vorbei, ſah etwas
in ſeinem Schaufenſter, was mir ſehr gefiel und nun bitte
ich Sie herzlich, es von mir anzunehmen und es zu tragen
zur Erinnerung an meine Lebensrettung.“ Er hob jetzt den
Blick. „Jch bitke Sie recht ſehr, mein Geſchenk richtig auf
zufaſſen, ich würde mich ſehr freuen, wenn Sie es täten

Er nahm vom Tiſch ein viereckiges Etui, reichte es mit faſt
ſchüchterner Bewegung Vernon hin.

Dieſer war ſofort Herr der Sachlage.
„Aber. Monſieur Mallentin, wenn Sie mir gern ein ſicht

bares Zeichen Jhrer Dankbarkeit geben wollen, ſehe ich keinen
Grund, es auszuſchlagen.“

Sein liebenswürdigſtes Lächeln legte ſich um ſeinen Mund,
und er öffnete das ſehr elegante Etui aus mattem Leder.

Nur mühſam drängte er einen lauten Ruf der Ueber
raſchung zurück. Das war ja eine fürſtliche Gabe, die da auf
veilchenblauem Samtpolſter vor ihm lag! Manſchettenknöpfe
aus Perlen und großen Brillanten, eine dazu paſſende
Schlipsnadel, ein Ring und ein Zigarettenetui. Alles war
im gleichen Muſter gehälten. Eine ſener hochmodernen Garni-
turen, wie ſie reiche Leute gern zu Geſchenkzwecken verwenden.

Alle Selbſtdiſziplin hatte Gaſton de Vernon nötig, um ſich
ſeine weltmänniſche, etwas blaſierte Miene nicht durch den
Ausdruck naiven Staunens zu zerſtören. Jmmerhin, ein
kleines Aufleuchten in den Augen ſchadete wohl nichts.

Er ſagte lebhaft: „Welch eine geſchmackvolle Gabe haben
Sie gewählt, Monſieur Mallentin! Ich trage im allgemeinen
keinen Schmuck, aber dieſen werde ich gern tragen.“

Nun brauchte er ſich vorläufig keine Geldſorgen zu machen.
„Dankend reichte er dem Aelteren die Hand. „Jch werde

Jhr ſchönes Andenken ſtets in Ehren halten
Dann überlegte er flüchtig, morgen früh wollte er das

Zigarettenetui verkaufen. Er kannte einen Juwelenhändler,
der ſo etwas anſtändig bezahlte.

„Wie froh bin ich, daß Sie mich nicht zurückwieſen,“ ver
ſicherte Mallentin. „Jch habe heute auch meinen Kindernehrten von Jhnen, paſſen Sie auf, die empfangen Sie mit

Ehrengirlanden auf Groß-Rampe. Uebrigens, wo ſollen wir
heute ſpeiſen? Schlagen Sie, bitte, vor. Oder wollen wir
das wieder hier im Hotel abmachen? Man ißt hier gut,
meine ich

Er blickte fragend. Vernon ſtimmte ſofort zu, wenigſtens
brauchte er jetzt noch nicht in die Börſe zu greifen

Nach dem Souper ſtiegen beide in ein Auto und Gaſton gab
die Adreſſe der Singſpielhalle an, in der Lucie Manin auf-
trat. Es war halb elf und kaum, daß die zwei in einer kleinen
Loge Platz genommen, ſprang Lucie mit federnden Tanz-
ſchritten auf die Bühne. Sie trug ein Kleid aus ſilberüber
ſponnener roſa Seide.

Eberhard Mallentin ſchmunzelte: „Ein bildhübſches Dingel-
chen!“ Nach einem Weilchen ſtellte er feſt: „Sie kann auch
tanzen, ich finde, ſie tanzt mit Empfindung, tanzt vielleicht
beſſer als mancher Star. Jch verſtehe das ja nicht ſo genau,
aber der Tanz gefällt mir.“

Der Kellner kannte Gaſton de Vernon, er begrüßte ihn zu
vorkommend.,

Gaſton überlegte, was er beſtellen ſollte, denn von jetzt an
mußte er wohl die Unkoſten tragen. Für einen vergnügten
Abend reichte ſeine Kaſſe, morgen half ihm das koſtbare
Zigarettenetui weiter.

Mallentin kam ihm zuvor, beſtellte Sekt. Der Kellner ging.
Mallentin ſagte lächelnd: „Jch habe Sie um Jhre Führung
gebeten, Monſieur de Vernon, die Unkoſten trage alſo natür
lich ich.“

(Fortſetzung folgt.)



Kurze politiſche Nachrichten.
Das Reichskabinett hat ſich in einer Sitzung

u. a. auch mit der Frage des ſogenannten Obertarifes
zum Zolltarif beſchäftigt. Es handelt ſich dabei um tarif
liche Maßnahmen gegen diejenigen Länder, die deutſche
Waren bei der Einfuhr unterſchiedlich be
handeln.

S

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshal-
tungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
für den Durchſchnitt des Monats Februar 1932 auf 122,3

gegenüber 124,5 im Vormonat; der Rückgang beträgt
ſomit 1,8 Prozent.

Der Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika hat auf die Glückwünſche des Reichs
präſidenten zur Feier von Waſhingtons 200. Ge
burtstag mit nachſtehende Telegramm geantwortet:
„Euerer Exzellenz gütigen Beweis der Verehrung von
Waſhingtons Andenken zum zweihundertſten Geburtstag
des Gründers ſeines Landes habe ich dankbarſt erhalten.
Gern benutze ich dieſe Gelegenheit, um Euerer Exzellenz
und durch Sie der Reichsregierung und dem deutſchen
Volke namens der Regierung und des Volkes der Ver
einigten Staaten ſowie in meinem eigenen Namen Gegen
grüße und gute Wünſche zu ſenden.“

Später Froſt ſchmale Koſt!
Die unerwartete Froſtperiode bedeutet eine ſchwere

Gefahr für die Landwirtſchaft

Es iſt eine verkehrte Welt. Jm Januar blühten die
Schneeglöckchen, jetzt ſinkt das Thermometer faſt in jeder
Nacht auf 10 Grad unter dem Gefrierpunkt.

Der Städter hat zunächſt Bewärmungsſorgen“, ſieht
mit bedenklichem Geſicht auf ſeinen Kohlenvorrat: Wird er
ſich ſtrecken laſſen, bis der Winter endgültig beſiegt iſt

Dunkle Sorgenfalten liegen jedoch auf der Stirne des
Landwirts. Seinen Winterſagaten bringt gerade der
ſchneeloſe Froſt mit den kurzen Zwiſchenperioden der Er
wärmung große Gefahren,

Wenn nur Schnee gefallen wäre! Er ſchützt vor
Kälte wie vor den ausgetrockneten Winden und vor dem
allzuraſchen Auftauen der Oberfläſche, denn gerade die
Sonne wie überhaupt vorübergehende Erwärmung kann
den Feldern am verhängnisvollſten werden. Raſch iſt
die oberſte Erdſchicht gelöſt, aber der gleich wieder einſetzende
Froſt läßt ſie ebenſo raſch wieder erſtarren. Froſt dehnt doch
bekanntlich alle Stoffe aus; hierbei wölbt ſich die Oberfläche
des Bodens, da ſie ja ſonſt keinen Raum zur Dehnung findet,
über die darunter liegende Schicht empor und reißt ünbarm
herzig den in ihr feſtgefrorenen Pflänzchen die Wurzeln und
vor allem den beim jungen Getreide beſonders einpfindlichen
Wüurzelhals, den Sitz des Lebens, entzwei.

Wo dieſe Gefahr aber noch glücklich überwunden wird
können in der kalten Nacht die eiſigen Oſt winde un
gehindert an die Pflänzchen heran und trocknen ſie aus
Geht man dann vormittags übers Feld, ſieht man, wie zu
nächſt die Spitzen der Blältchen, bald darauf die ganzen
Blättchen grau geworden ſind und die Pflänzchen ſterben ab.

Das ganze Wintergetreide, Gerſte, Roggen, Wei-
zen (und ſoweit Winterhafer gebaut wird, ganz beſonders
auch dieſer), wird von der Schädigung des Froſtes betroffen.
Dort, wo die Pflanzen nicht völlig abſterben, bleiben ſi
doch zurück, werden ſchwach und anfällig und ſind da
her in erhöhtem Maße der Erkrankung, wie Roſtfall uſw.
ausgeſetzt.

Dieſe Schwierigkeiten werden heuer beſonders dadurch
verſchärft, daß die Landwirtſchaft in Folge der allgemeinen
Notlage kein Geld hat, durch erhöhte Düngergaben
die Schäden wieder auszugleichen oder beſonders ſchwer be
troffene Felder ganz neu zu beſtellen. Die ſpäle ſchnee
arme Froſtperiode mit ihren dauernden Witterungsſchwank-
ungen iſt daher vor allem in dieſem Jahre eine be
ſonders ſchwere Gefahr, da gerade jetzt alles darauf
ankommt, daß wir aus der deutſchen Scholle eine möglichſt
große Ernte heraus holen

Landmanns Arbeitskalender im März.
Die Sonne, die in der letzten Zeit ſchon ſichtbar höher

geſtiegen iſt, ſo daß in ſenkrechterem Auffallen ihre Strahlen
die Erde zu wärmen beginnen, und die Winde, die uns
in unſeren Breiten ſo oft die große Trockenheit bringen,
fangen an, jetzt den Kampf um den Frühling zu eröffnen,
bei dem wir, unter ſtändigen Kälterückfällen bis in den
Mai hinein freilich oft auf eine harte Geduldsprobe geſtellt
werden. Einer der großen Einſchnitte im bäuerlichen
Arbeitsjahre beginnt allmählich, wie es das Wetter er
laubt, ſich fühlbar zu machen. Noch gilt unſere Sorge den
Winterſaaten und den Kleeſchlägen. Wo ſich
Winterſchäden zeigen, muß eingegriffen werden, Stellen,
die durch Froſt gehoben oder von Mäuſen ſtark unterwühlt
ſind, müſſen gewalzt werden, ſtockendes Schmelzwaſſer muß
abgeleitet werden, und wo nach dem Auftrocknen Ver
kruſtung eintritt, muß die Egge kräftig helfen

Späteſtens in der elften Woche nach Weihnachten ſoll
aber nach alter Regel der Pflug auch ſeine Frühjahrs-
arbeit beginnen. Nach dem Kalender können wir
uns dabei allerdings nicht richten, ſondern es kommt dar
auf an, den Augenblick abzupaſſen, wo der Acker durch
getaut und ſoweit abgetrocknet iſt, daß er für die Acker
geräte betretbar iſt, und dann darf keine Stunde verloren
werden, weil es viel zu wichtig iſt, daß jetzt die Winter
feuchtigkeit nach Möglichkeit feſtgehalten wird. Egge oder
Schleppe ſorgen für die möglichſt feine Krümelung der
Scholle

Als erſte Saat können die Erbſen herankommen,
die für frühes Drillen immer dankbar ſind und auch am
eheſten Nachtfröſte ertragen. Schon meldet ſich als ebenſo
dringlich der Sommerweizen, bei dem ſich eine zu ſpäte
Beſtellung oft rächt, dann kommen Hafer und Gerſte heran,
wobei entgegen dem früher allgemeinen Brauche manche
Praktiker jetzt der Gerſte den Vortritt laſſen, um infolge
möglichſt frühzeitiger Beſtellung ſchwereres Korn zu
erzielen

Die Zugtiere verlangen inſolge der ſtärkeren Be
anſpruchung Futterzulagen. Jm Schafſtalle belaſſe man
die Dezemberlämmer noch möglichſt lange bei den Müttern.
Jm Kuhſtall wird man bei zur Neige gehenden Rüben-
vorräten vielfach zur Verfütterung gedämpfter und ein
geſäuerter Kartoffeln übergehen, an welche ſich die Kühe
bald gewöhnen, doch muß der Übergang, wie ſtets bei
Futterwechſel, allmählich vor ſich gehen. Jm Schweineſtall
beginnt der Anfall der Frühjahrsferkel unſere Aufmerk
ſamkeit und Fürſorge in Anſpruch zu nehmen. Vorſicht
vor Ferkelfreſſen und Milchfieber der Mutterſauen!

Jm Garten beginnt die Frühjahrspflanzzeit, die
ſich oft auf wenige Wochen zuſammendrängt, ſo daß man
mindeſtens mit der Vorbereitung der Pflanzlöcher nicht
zögern darf. Auch ſollte man die umzuſetzenden Bäume
möglichſt bald aus der Erde nehmen und vorläufig ein
ſchlagen. Raupenneſter aufſuchen und vernichten. Be
ſpritzen der Bäume. Spargelbeete neu anlegen. Die
Raſenplätze abharken, von Moosplätzen reinigen, die
Ränder ſcharf abſtechen. Jn den Miſtbeeten diejenigen
Setzlinge anſäen, die im nächſten Monat ins freie Land
follen. Jm Freien Zuckererbſen, frühe Gelbrüben,
Zwiebeln, Paſtinaken, Radies, Mairettich, Spinat, Hafer
Zucker und Schwarzwurzeln ausſäen. Alle Saatbeete bei
Trockenheit feuchthalten. Allgemeine Säuberungsarbeiten.
Letzte Vorbereitungen und baldiger Beginn des Hoch
betriebes in den Brutſtällen. Schon auskommende Früh-
bruten warmhalten und Zufütterung von Grünzeug, aus
dem Fallaub geſcharrten Brenneſſelſpitzen, im Notfall

kleingewiegten Sälat oder Kohlblätter nicht vergeſſen.
Am Bienenſtand die ſchützenden Winterhüllen noch be
laſſen. Bei Nahrungsmangel mit Füttern fortfahren,
Reinigungsflüge beobachten und auf Weiſelrichtigkeit
ſehen. Keinesfalls jetzt mehr Honig entnehmen. Raub
bienen abwehren.

W Funk-Eeke
Freitag, den A. März

Deutſche Welle 1635.
10.10: Das Pfahlbaudorf im Bodenſee. 11.30: Die An

lage, Einteilung und Pflege der Dauerweiden. 15.00: Jung-
mädchenſtunde. 15.40: Praktiſches Naturforſchen. 16.00
Produktive Stillbeſchäftigung der Kinder. 16.30: Nach
mittagskonzert aus Leipzig. 17.30: Wie werden wir bauen?

18.00: Die neuen Bilanzierungsvorſchriften. 18.30: Haus
müſik. 19.00: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. 19.30
Der arbeitende Menſch in der bildenden Kunſt. 20.00: Aus
Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht.

20.20- Aus dem Feſtſaal der Liederhalle, Stuttgart: Konzert.
21.00. Aus Breslau: Geſchichte Gottfriedens von Berli

chingen mit der eiſernen Hand.“ (Urgötz.)

Sonnabend, den 5. März
Deutſche Welle 1635.

9.30. Begegnungen mit Rabindranath Tagore. 14.50:
Preisaufgabe-Baſtelrätſel. 15.45 Elektriſche Küche im kleinen
Haushalt. 16.00: Detektiv und Verbrechen 16.30: Nach
mittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Entdeckung des Tuber
kelbazillus vor fünfzig Jahren und die Tuberkuloſe 17.50:
Viertelſtunde Funktechnik. 18.05: Deutſch für Deutſche.
18.30: Rechts fragen des Tages 19.00: Engliſch für Anfänger.

19.30: Stille Stunde 20.00: Neues vom Rundfunk.
20.15. Aus Wien: Aus Wiener DOperetten. Ltg.: Kapellmeiſter
J. Holzer. Mitw. Berta Kiurinag (Sopran). Als Einlage
der Tanzmuſik: Vom Stiftungsfeſt der ReichsbahnFunk
vereine, Gruppe Berlin.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 4. März.

14.00: Kunſtberichte. 14.30: Studienmuſik. 15.15: Anne
marie Blüthgen: Ausbildungsfragen der e Jeuſe ucht.
16.00: A. Helin: Rückgang der Schwalben in Deutſchland.
16.30. Variationen über Volkslieder. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: H. Weber. 17.30: Wiſſenſchaftl. Umſchau.
Dr. E. K. Fiſcher, Leipzig. „Dickicht Europa“. 18.00: Jung
ſind die Flieger. Hörſzene aus dem Roſſittener Segelflieger
lager von R. Jtaligander. Leit.: H. Freyberg. Sprecher: Kurt
Baumgarten, R. Jtaliagander und R. Käſtner. 18.25: Lektor
Alfred Edwards- Engliſch. 19.00: Verſchollene Dichter:
Dr. W. Milch, Breslau: Heinrich Leuthold. Sprecher: Kurt
Baumgarten Und T. Kondziella. 1930: Unterhaltungskonzert,
e Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Dazwiſchen
20.00-20.15: K. G. Sell aus Newyork: Worüber man in
Amerika ſpricht. 21.25: Margarete Anton Eduard Mörike,
Die Hiſtorie von der ſchönen Läu.

Sonnabend, 5. März.
12.10-1430:. Mittagskonzert (EmdéOrcheſter). Da-

zwiſchen 12.25; Lehrer Albin Börner mit 9jährigen Mädchen:
Erlebnisſtunde am Wochenende. Wir ſpielen als Rundfunk
ſendung: Wiederholung aus der Heimatkunde. 1430: Jlſe
Obrig: Kinderſtunde: Spielen Und Baſteln. 15.15: Karl
Hänſel: Zeitſchriften aus der Jugendbewegung. 16.00: Hans
Weſſer: Mit dem Rad durch fünf Länder 16.30: Funk
beratung. 17.00: Nachmittagskonzert (Leipziger Sinfonie
orcheſter“ Dirig.: H. Weber. 18.30: Dr. W Hoſſtaetter: Nach
erzählung und Weltanſchauung. 18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Dr. M. Haerting: Der Werdegang des Erdballs. 19.30:
Prof. Dr. Chr. Janentzky, Dresden: Vom Sinn des Unſinns.

20.00; Luſtiger Abend aus Köln.

Schluß der Jnſeratenannahme
He vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Abenteurerblut
ROMANVONANNV G. FANHUVS

(8.) Copyright by „Brückenberg-Verleg“ Zwickau i. S.

Um ſo beſſer, dachte Gaſton, wehrte ſich ſcheinbar noch ein
wenig, lächelte dann achſelzuckend: „Wenn Sie durchaus
wollen!“

Lucie tanzte noch einmal, in einem weißen, reichfaltigen
Kleid, einen Tanz aus längſt verſchollenen Tagen. Sie
erntete großen Beifall.

Die Singſpielhalle war ſehr gefüllt. Unten im Saal ſaß
das Publikum, das nur gekommen war, zu hören und zu
ſehen, das Kaffee oder Bier trank, während oben in den
kleinen diskreten Logen meiſt Herren ſaßen, die ſich für die
Sängerinnen und Tänzerinnen intereſſierten, die, nachdem ſie
ihre Nummern beendet hatten, gern eine Einladung an
nahmen

Lucie Manin ging langſam den Gang hinter den Logen
entlang. Sie trug ein großes, blaues Samtcape, ihr Haar
war unbedeckt.

Mallentin bemerkte ſie.
„Jſt das nicht die kleine graziöſe Tänzerin?“ fragte er leiſe

ſeinen Begleiter.
Gaſton nickte „Wollen wir ſie einladen? Jch kenne ſie.“
Der Aeltere dachte an manchen vergnügten Abend von

einſt. Weshalb ſollte er ſich nicht für kurze Zeit einbilden,
dreißig Jahre jünger zu ſein?

Lebhaft nickte er. „Es wäre nett, wenn das ſüße Tanzgirl
ein paar Gläschen mit uns trinken würde.“

Gaſton erhob ſich. „Jch will Lucie Manin bitten, uns
Geſellſchaft zu leiſten

Er trat auf den Gang hinaus, wo er Lucie erblickte. Wie
wartend ſtand ſie da.

Jn ihrem Geſichtchen leuchtete es auf, ſie kam ihm entgegen.
„Wie hübſch von dir, Gaſton, daß du kamſt.“

Er ſah ſie ein wenig verliebt an. „Biſt doch ein ſcharmantes
Käferchen. Mein Freund iſt begeiſtert von dir! Komm mit,
kriegſt Sekt.“

„Daraus mache ich mir zwar auch was,“ gab ſie zurück, „ich
möchte aber noch lieber etwas eſſen.“

„Jch weiß,“ lachte er, „Kaviar, Hummern, Täubchen und
Pfirſich. Jch kenne ja die Wünſche deines verwöhnten
Magens. Sollſt du alles haben, aber benimm dichl! Zauſe
mich vor dem Herrn nicht an den Ohren, beſpritze mich nicht
mit Sekt und füßele nicht. Sprich auch nicht von der Wette,
wegen der ich Yvettes Etage geliehen haben möchte, erwähne
auch nicht, wo ich wohne.“

Lucie ſchüttelte den Kopf.
„Jch werde gar nichts reden. Am beſten iſt's, ich wackele

nur mit den Ohren, nicht wahr?“
Er lachte wieder. „Alſo komm!“ Sie betraten zuſammen

die Loge
Mallentin hatte ſich erhoben und ſuchte aus zerriſſenen

Erinnerüngsfetzen die Maske des Schwerenöters hervor. Er
machte Lucie Komplimente über ihren Tanz. Das hörte ſie
gern und vergaß, daß ſie eigentlich nur mit den Ohren hatte
wackeln wollen

Sie erzählte Eberhard Mallentin von dem Agenten Duran
und ihren ehrgeizigen Hoffnungen

„Da werden Sie in abſehbarer Zeit alſo einen Siegeszug
durch Europa antreten,“ ſagte Mallentin. „Vielleicht darf ich
Sie dann auch einmal im Berliner Wintergarten
bewundern.“

Lucies Zierlichkeit ſaß zwiſchen den beiden Herren, den
Samtmantel ließ ſie über die Lehne des Stuhls zurückfallen.
Ein ſchwarzſeidenes Abendkleid mit leichter roter Stickerei
zeigte ſich. Es war verblüffend einfach und doch von raffi-
niertem Schick Gaſton beſtellte beim Kellner etwas zu eſſen
für Lucie. Sie ſah ihn mit verliebt glücklichen Augen an.

Mallentin dachte bedauernd, daß er ſich gar nicht mit der
Maske des Schwerenöters abplagen brauchte, die Jugend
ſiegte doch ſtets

Lucie antwortete ihm, ſie hoffe natürlich, auch in Berlin zu
tanzen. Sie trank ein paar Glas Sekt, ward ausgelaſſen.
„Wenn Sie einmal in den Zeitungen leſen werden, ich tänze
in Berlin, dann kommen Sie doch bitte und machen Sie mir
einen Beſuch Dann ſprechen wir von heute abend.“

Mallentin fand die Jdee nett.
„Ja. Mademoiſelle Lucie, das will ich Jhnen verſprechen.

Alſo wundern Sie ſich nicht, wenn Sie ſich mit Jhrem ſchar
manten Tanz den Beifall der Berliner holen und es tritt
plötzlich ſo ein alter Bauer an und behauptet, Sie ſchon von
Paris her zu kennen

Gaſtön achtete kaum auf die Unterhaltung der beiden, die
ihm reichlich töricht ſchien.
Lucie fragte, ob man denn eine franzöſiſche Tänzerin gut
in Deutſchland aufnehmen würde

Mallentin trank ihr zu.
„Schönheit und Kunſt werden in der ganzen Welt gut auf

genommen, Schönheit und Kunſt ſind international und im
übrigen,“ er ſah ſehr ernſt aus „ſchönſte Mademojſelle,
der Völkerhaß, der Fanatismus ſchmilzt immer mehr zu
ſammen zwiſchen Jhrem und meinem Vaterland. Nach dem
viel Blut, das dieſer Haß gekoſtet, werden die Völker ſtiller,
ruhiger. Es haben ſo viele Mütter, ſo viele Frauen und
Bräute weinen müſſen diesſeits und jenſeits der Vogeſen, daß
ein großer Teil des Haſſes davon weggeſpült wurde und nur
die ſchmerzliche Frage blieb: Warum, warum? Wir ſind alle
Menſchen und ſollen Frieden halten, ſollen unſer kurzes
Leben nicht hinbringen im Schatten des Haſſes.“ Er lächelte
ein wenig. „Geſchmeidige, kluge Kaufleute reiſen zwiſchen
den Ländern hin und her, friſchen alte Geſchäftsverbindungen
auf, ſchließen neue. Künſtler ſpüren die Grenze nicht mehr,
Berliner bummeln über die Boulevards und Pariſer die
Berliner Linden hinunter. Und dann wiederhole ich Jhnen:
Kunſt und Schönheit ſind international. Sie würden gut
empfangen werden in Deutſchland, ſeien Sie ſicher.

Der diskrete Kellner erſchien lautlos.
Monſieur Duran iſt hier, er möchte Mademoiſelle Manin

dringend ſprechen. 3
Lucie war ſchon von ihrem Stuhle empor. „Jch komme

ſofort.“ Sie warf graziös den blauſamtnen Umhang über die
Schultern, reichte Mallentin die Rechte. „Duran iſt der Agent,
der mir hochhelfen will. „Au revoir, Monſieur Mallentin,
au revoir eines Tages in Berlin

Gaſton erhob ſich und nach kurzer Entſchuldigung gegen
Mallentin begleitete er Lucie bis auf den Gang.

Sie war erregt. „Was mag Duran wollen, ich ſollte ihn
doch morgen in ſeinem Büro aufſuchen?“

Gaſton zuckte die Achſeln. (Fortſetzung folgt.)
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